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Nr. 206 


Wir bauen das Haus. 


Zum dritten Mal verſammeln ſich am 5. und 6. September 
die Delegierten der „Deutſchen Vereinigung“, als 
der weitaus größten volkspolitiſchen Organiſation, die das 
Deutſchtum unſeres Teilgebiets, ja das Deutſchtum in Polen 
insgeſamt jemals geſchaffen hat, zu einer Arbeitstagung in 
Bromberg. Nur zwei Wochen trennen uns von der Wieder⸗ 
kehr des Tages, an dem vor zwei Jahren durch die Ge⸗ 
nehmigung der Satzungen der „Deutſchen Vereinigung“ der 
Grundſtein des neuen Hauſes gelegt wurde. Jetzt haben Dach 
und Firſt ſchon in manchem Sturm bewieſen, daß ſie aus 
feſtem Holz gebaut find; aber auch der Segen des Himmels, 
der neben dem Sonnenſchein fruchtbaren Regen ſpendet, blieb 
nicht aus, und immer wieder hat es in der weiten Halle des 
Hauſes und in ſeinen vielen Zimmern Familienfeſte gegeben, 
die ein lebendiger und freudiger Ausdruck für das 
„Dennochl“ waren, das von jeher aller Kämpfer und über⸗ 
winder Feldgeſchrei iſt und bleiben wird. 

Die Bäume wachſen nicht in den Himmel, jedes Haus hat 
ſeine vier Wände, und der Garten grenzt an den Zaun. Das 
iſt das Geſetz, unter dem wir ſtehen, und das wir mit noch 
ſo ſchönen Worten und noch ſo vollkommenen eigenen 
Satzungen nicht auslöſchen können. Selbſt der leidenſchaftlichſte 

il le und die erſtaunlichſte Leiſtung kommt über dieſes 
Geſetz nicht hinweg. Man kann freilich viele Zäune über⸗ 
ſpringen; aber eine Grenze bleibt, und ſelbſt die ſchnellſten 
Läufer können nicht jede Zeit überwinden. Der Glaube 
mag Berge verſetzen! — die Geſchichte von vorgeſtern und von 
heute ſtellt dieſes Wort unter Beweis — doch alle Berge 
ſind dies nicht, und die höchſten Gipfel hat noch kein Menſch 
bezwungen. Wer dieſes Geſetz erkennt, ſondert ſich von den 

Träumern ab und wird erſt zur Arbeit geſchickt. Wer feine 
renzen ſieht und trotzdem unentmutigt ſeinen Weg verfolgt, 
herrſchtdas Leben und verrät politiſchen Sinn. 
s iſt die Tragik unſerer engeren Familie, der deutſchen 


eben im weiteſter Zerſtreuung ſiedelt, daß ihr aber trotzdem 
die Grenzen enger geſetzt ſind, als es jedem geſunden Men⸗ 
ſchenverſtand erträglich erſcheint. Die Kraft hat ihre Grenzen, 
die Freiheit und der Raum. Wer das leugnet, betrügt ſich 
* ger eg ee! Weil wir zum 
„gläubigen en“ gehören, hoffen wir zuverſichtlich, daß es 
morgen anders ſein wird. * 
1 Das iſt ein hoffnungsvoller, aber gar kein irredentiſtiſcher 
Satz, wie ein mißtrauiſcher und mißgünſtiger Nachbar wohl 
annehmen möchte. Wir meinen hier ja gar nicht jene Grenzen, 
| an denen man Zoll bezahlt und die man nur mit einem un⸗ 


erſchwinglich teuren Paſſierſchein überſchreiten kann, — wir 
biochen vielmehr an die Chineſiſche Mauer der großen Ver⸗ 
9 ſtändnisloſigkeit gegenüber dem Heimat und Lebens⸗ 
recht unſerer Jugend, das uns ſchon den Abdruck von wohl⸗ 
gemeinten Arbeitsplänen verbietet, weil uns ſonſt der vor⸗ 
gezeichnete beſcheidene Weg durch unſeren dezimierten Acker 
mit S „ wird. 
ir bauen das Haus! Wir find dabei zur Härte 
verpflichtet, zum Kampf, aber auch zur — Klughe t! N 
euch ein Narr deshalb als „bedenklich“ verſchreit, laßt euch 
den Unverſtand nicht verdrießen! Mit lautem Trompeten⸗ 
1 geſchmetter wird hier keine Mauer zum Einſturz gebracht; 
i an bi Weichſel war Jericho gebaut. Geh deines Weges 
Dias beißt nicht, daß du al le in geben f i 
icht, ollit, als Partei 
eder als Sonderling. Im Gegenteil: du haſt e e 
do bitter nötig wie das tägliche Brot. Du brauchſt die Fa⸗ 
| milie, du brauchſt die Deutſche Vereinigung. 
0 Das beißt nicht, daß du ohne Wort und ohne 
9 uſik wie in einem verlaſſenen Unterſtand hocken ſollſt. 
| m Gegenteil: es gibt keinen Ackersmann, der nicht bei dem 
| 


Früblingslied der Lerche des Segens feiner Saat noch gewiſſer 


wird, und noch immer ſind die ſchönſten Choräle i 
a Wie e in N . 
n man mir i i 

| wandern kann!“ m ee ae 

Es kommt aber ſehr viel auf den i 
Macht und auf den Takt, mit 5 7 5 
rm der Ton in unſeren Gemeinſchaftsliedern allſeitig gleich⸗ 
1 * timmt, der Takt gleichgerichtet wäre, gäbe es zweifellos 
1 biemger Mißtöne und Taktloſigkeiten in unſerer eigenen Mitte 
2 nue beute noch die Geiſter ſcheiden. Jeder weiß, was damit ge: 
1 Ent iſt: wir wollen keine Leiſetreter im Hauſe haben, aber 
uach keine Radaubrüder, fei es auch nur deshalb, weil wir 
| nit bei dem zuhbrenden Nachbarn, der nicht zu unſerer Fa⸗ 
f lie gehört, die Achtung verlieren. Auf Achtung und 
| ER 5 BE fi aber beruht jedes menſchliche Verhältnis das 
5 * — 5 u n auf materielle „Intereſſen“ oder auf Macht 
* Wir denken oft zu gering von uuſerer Stellung u luf⸗ 
5 fie iſt jehr wahrſcheinlich ſchwieriger als die Be Ka 
0 chen Volksgruppen in der Welt. Ein ſchwieriges Werk 
Wein nur dem Meiſter voll und ganz gelingen, und die 
e er ſind noch immer nicht vom Himmel gefallen. Sehen 
| aa darum die „Deutſche Vereinigung“ als unfere Hand⸗ 
I Ri sſchule an, die den Spektakel verpönt und zur seunft des 
Bi entlüchen erzieht. Dann lernen wir die Zukunft meiſtern! 
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pe im Weichſellande, daß fie zwar geographiſch ge⸗ 


gebracht. 
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der deutſchen nationalen Minderheit in Polen. Denn ob 
wir die Schulfrage oder die rechtlich-wirtſchaftliche oder 
irgend eine andere Frage in Betracht ziehen, ſehen wir, 
daß Polen manchmal entgegen ſeinen elementaren Inter⸗ 
eſſen gegenüber der deutſchen Minderheit gar zu tolerant 
iſt. (22) Dies iſt um ſo eigenartiger, da dies durch nichts 
gerechtfertigt iſt: weder durch die hiſtoriſchen Rechte der 
Deutſchen, die auf dieſem Gebiet nur Flugſand ſind, noch 
durch die Dankbarkeit für die Behandlung der polniſchen 
Minderheit in Deutſchland, denn man hat keinen Grund 
dankbar zu ſein, endlich auch nicht durch die Loyalität der 
deutſchen Minderheit gegenüber dem Polniſchen Staat, die 
höchſt problematiſch iſt. (Soviele Behauptungen, ſoviele 
Lügen! Der Verfaſſer muß aus dem Fernen Oſten ſtammen; 
ein „Hieſiger“ bedarf keiner Berichtigung, um zu erkennen, 
daß dieſe Sätze glatter Unſinn ſind. D. R.) 

Weiter beſchäftigt ſich der Aufſatz mit dem Verhältnis 
Polens gegenüber den Ukrainern, Litauern und Tſchechen, 
wobei er zu ähnlichen Schlüſſen kommt. 

Zuguterletzt behauptet der „Kurjer Bydgoſki“, feine 
Ausführungen bezweckten durchaus nicht, eine Politik der 
Verfolgung und der Verdrängung der nationalen Minder⸗ 
heiten zu empfehlen. Er wolle nur eine Reviſion und zwar 
nicht der Grundſätze der Nationalitäten⸗Politik, ſondern der 
augenblicklichen Taktik und des Programms. Er möchte 
eine größere Berückſichtigung des polniſchen Intereſſes in 
dieſer Politik, eine Stärkung des polniſchen Elements ſo⸗ 
wohl in den Weſt⸗ als auch in den Oſtgebieten ſehen, was 
jedoch nicht gleichbedeutend ſei mit einer Bedrückung der 
nationalen Minderheiten. „Wir wollen“, ſo ſchließt das 
Blatt, dieſelben Rechte für die Randbevölkerung wie für die 
deutſche oder ukrainiſche.“ (Hier verſteigt ſich der „Kurjer“ 
zu einer geradezu ſelbſtquäleriſchen Phantaſie! D. R.) „Wir 
wollen ſchließlich, daß man einige nationale Minderheiten 
e e nn eln betrachte: Wie 8 deut⸗ 
klagen können. Wir berichteten bereits über die Einbe⸗ en, Litauer, Tſchechen gegenüber der polniſchen Minder⸗ 
rufun der Tagung der nationalſozialiſtiſchen Deutſchen | beit in ihren Staaten auftreten, fo ſoll Polen gegenüber 
aus dem Schleſiſch⸗Poſener Teilgebiet, über das Progrämm | fein Peftberhetten in Teinem Staate enen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
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Wir ſtehen unter dem Geſetz. Unter dem doppelten Gefetz 
des Volkes und des Staates. Wir ſehen die Grenzen und 
der Grenzen Not. Aber innerhalb dieſer Grenzen ſind uns 
noch etliche Möglichkeiten offen geblieben, die wir mit Leiden⸗ 
ſchaft und Klugheit gu nutzen haben. Wir bauen das 
Haus und vergeſſen auch Tür und Fenſter nicht, die Licht und 
Luft in den begrenten Raum gelangen laſſen. Aber wir 
bauen kein Wolkenkuckucksheim aus ſchönen Phraſen und 
Wünſchen, wir rennen auch nicht mit dem Kopf durch die 
Wand, weil das weniger der Wand als dem Kopf ſchadet. Wir 
ſammeln uns — zumeiſt ein Volk von fromm und nüchtern 
denkenden Bauern — in einer Gemeinſchaft, die in anderer 
Form ſchon vor einem Jahrtauſend unſere Väter in Gefolg⸗ 
ſchaftstreue verband, die ſich jetzt erneuert hat, und die uns alle 
erneuern ſoll. Wir ſammeln uns: um Schutz, zur Lehre, 
zum — Leben! 

In dieſer Beſinnung und Geſinnung grüßen wir die Ver⸗ 
treter der Ortsgruppen in den Dörfern und Städten unſerer 
engeren Heimat, die ſich in Bromberg zur diesjährigen ordent⸗ 
lichen Delegiertenverſammlung der „Deutſchen Vereinigung“ 
einfinden. 

Wir bauen das Haus! Was unvollkommen daran 
bleibt — nach dem Geſetz, unter das wir geſtellt ſind, — mögen 
unſere Kinder vollenden! 


Geiſel⸗Politik? 


Der „Kurjer Bydgoſki“, der im Fahrwaſſer des radi⸗ 
kalen Flügels des Regierungslagers zu ſegeln pflegt, 
manchmal aber auch ſein Steuer herrenlos treiben läßt, be⸗ 
ſchäftigt ſich in Nr. 206 vom 5. September aus Anlaß der 
Delegiertentagung der Deutſchen Vereinigung mit der pol⸗ 
niſchen Politik den nationalen Minderheiten gegenüber. 


„Sei es, wie es ſei, ſchreibt das Blatt, aber die natio⸗ 
nalen Minderheiten dürften ſich wohl über Polen nicht be⸗ 


dieſer Tagung und die zu weitgehende Toleranz gegenüber Geiſel⸗Politik! Das Wort klingt angeſichts der ſpani⸗ 
den Statuten der deutſchen Organiſationen. (Beier ging [schen Ereigniſſe weder chriſtlich noch freundlich. Welcher 


dieſer tendenztöſe Bericht von falſchen Vorausſetzungen J Entrüſtungsſchrei würde ſich wohl dem „Kurjer erringen, 

und falſchen Satzungen aus) D. R.) wenn man anderswo die Tagungen des Polenbundes mit 
Dies iſt — ſo heißt es weiter — nur ein Glied in der ihnlichen Loſungen begrüßen würde! ü 

Kette unſeres rechtlich politiſchen Verhältniſſes gegenüber Se r 


Der Ballon Deutſchland ' in der Nähe des Weißen Meere? gelandet 


Ungewißheit über zwei polniſche Ballons. Es ſehlen dagegen noch immer Meldungen über das 
Schickſal der beiden polniſchen Ballone „Polonia I“ und 

Nach Meldungen aus Moskau iſt der Ballon | „Lopp“. Südlich von Archangelſk wurde ein Behälter mit 
„Deutſchland“ am 1. September in einem Walde in der 


D Sauerſtoff gefunden, der mit Hilfe eines allſchirms 
Nähe der Station Nadwojſt an der Murmann⸗Bahn unweit heruntergelaſſen worden war. Der Gallien 4 die 
des Weißen Meeres niedergegangen. Die Piloten wurden | polniſchen Hoheitszeichen auf und war mit einer Auſſchrift 
am 3. September durch Jäger entdeckt und nach Nadwofſk | veriehen, die dem Finder des Behälters eine Belohnung 
Der Ballon „Deutſchland“ hat nach den bis⸗ von 10 Ztoty verſprach. Der Fund würde beſagen, daß 
8 . demnach bisher die weiteſte Strecke | einer der polniſchen Ballone ſich ebenfalls in der Nähe von 
zur A 


Archangelſk befunden hat und den Sauerſtoff⸗Behälter über 
Einen ſehr guten Platz haben ſich auch die belgiſchen 


Bord warf, um eine größere Höhe zu gewinnen. 

Piloten Demuyter und Hoffmans geſichert, die nach In Moskau macht ſich jedoch eine gewiſſe 
4894 ſtündigem Fluge in einer Entfernung von 1800 Kilo⸗ 3 i 
metern von Warſchau gelandet ſind. Beim Warſchauer Neuere gung Über res Edidial der 
Aero⸗Klub ging ein Telegramm ein, wonach die belgiſchen r Banonilieger 
Piloten mitteilen, daß der Ballon „Belgica“ in den bemerkbar. Es beſteht die Gefahr, daß die Ballone in die 
Sümpfen in der Nähe des Dorfes Miedleck im Kreiſe [gänzlich unbewohnten Gegenden der ruſſiſchen Tajga ab⸗ 
Letſchkonemerowſk, nordöſtlich von Arhangelft nieder⸗ getrieben werden. Eine Reihe bekannter ruſſiſcher Flieger 
ging. hat ſich bereit erklärt, die Suche nach den polniſchen Piloten 

Der erſte der drei polniſchen Ballone, die an dem Gor- aufzunehmen. Wenn in den nächſten Stunden keine Nach⸗ 
don⸗Bennett⸗Fliegen teilgenommen haben, hat ſich jetzt J richten von den Fliegern eintreffen, will die Ruſſiſche Re⸗ 
ebenfalls gemeldet. Es iſt der Ballon „Warſzawa II“ mit [gierung die Nachforſchungen durch die Flieger vornehmen 
den Piloten Hynek und Janik. Dieſer Ballon landete am laſſen. Eine diesbezügliche Bitte hat der polniſche Geſchäfts⸗ 
1. September in der Nähe des Dorfes Tſchar⸗Jezioro im | träger in Moskau Jankowski dem Kommiſſariat für Aus⸗ 
Bezirk Leningrad. Der Ballon hat 1400 Kilometer zurüd- | wärtige Angelegenheiten unterbreitet. 
gelegt. 
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denkmäler, und die Rheinbrücke in S 
General Nydz⸗Imigly h hatte, 1 ger a Ben ale Br Ken ee 
beſichtigt die Maginot⸗Linie. 


der dort ſtationierten Alpenjäger ab. Um 7 Uhr abends 
Aus Paris wird gemeldet: 


fuhr General Rydz⸗Smigty nach Paris ab. 
Von Metz aus begab ſich General Rydz⸗smigt Polens Bündnis mit Frankreich iſt natürli 
in Begleitung der franzöſiſchen Generalität in das Or 5 je Mine. 


Gelände, um die Grenzbefeſtigungen, die ſogenannte ia eee rei 5 


Maginot⸗Linie zu beſichtigen. Am Donners Von den franzöſiſchen Preſſeſtimmen, die den Aufenthalt 
war der polniſche Oberſte Heerftbrer Gaſt des Peine des Generals Rydz⸗Smigty in Frankreich begleiten, hebt die 
Gouverneurs von Metz. Am Freitag früh begab er ſich im polniſche Preſſe ganz beſonders den in der „Liberté“ er- 
Auto nach Straßburg, wo ihm ein herzlicher Empfang | ſchienenen Leitartikel des ehemaligen Miniſters Senator 
bereitet wurde. Die Stadt hatte ebenſo wie Nancy ein [Lemery hervor. In dieſem Artikel, der die Überſchrift 
Feſtgewand angelegt, und die Plätze und Straßen, die der [Polen und der Friede“ trägt, ſchreibt der Verfaſſer, 
polniſche Gaſt paſſierte, waren mit polniſchen und fran- | daß der Beſuch des Generals Rydz⸗smigty keinen konjunk⸗ 
zöſiſchen Fahnen geſchmückt. Trotz des Regens marſchierte [turellen Charakter habe, ſondern die normalſte Erſcheinung 
die Bevölkerung in den elſäſſiſchen Nationaltrachten | des tatſächlichen und natürlichen Bündniſſes ſei, das 
gruppenweiſe an General Rydz⸗smigiy vorbei. Nachdem | Frankreich in der Nachkriegszeit unterzeichnet habe. Wenn 
der polniſche hohe Gaſt das von Meiſter Erwin erbaute | man in dieſem Beſuch eine Antwort auf die Einführung 
Straßburger Münſter, eines der herrlichſten deutſchen Bau- J der zweijährigen Militärdienſtpflicht in Deutſchland erblickt, 
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ſo entbehre dies jeder Grundlage. Der Beſuch des Generals 
Gamelin in Warſchau ſei noch vor der Bekanntgabe der 


deutſchen Entſcheidung erfolgt, der Beſuch des Generals 
Rydz⸗smigly aber ſei lediglich ein Gegenbeſuch. 
Polens Geſchicke ſeien ausſchließlich durch defenſive 
Tendenzen mit den Geſchicken Frankreichs verbunden. Das 
polniſch⸗franzöſiſche Bündnis ſei in jedem Falle natürlicher 
als es jemals das franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündnis war, oder 
als es der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Pakt if. Außerdem ſei 
die polniſch⸗franzöſiſche Verſtändigung weniger beunruhi⸗ 
gend für Deutſchland als der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Pakt. 


Danziger Kreuzer⸗Zwiſchenfall 
vor dem Völkerbund. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Auf die Tagesordnung der 93. Tagung des Rates des 
Völkerbundes iſt als Punkt B geſetzt worden: W. Freie 
Stadt Danzig. 

Am 24. Juli 1936 (92. Tagung) hatte der Rat beſchloſſen, 
die Polniſche Regierung zu bitten, in ſeinem Namen 
die Prüfung der Frage des Zwiſchenfalls zu übernehmen, 
der ſich bei dem Beſuch des Kreuzers „Leipzig“ er⸗ 
eignete und dem Rat bei ſeiner nächſten Tagung ihren 
Bericht über die Maßnahmen zu erſtatten, die zu treffen 
Polen für nötig hielt. Der Generalſekretär des Völker⸗ 


bundes hat hiervon dem Präſidenten des Dan⸗ 


ziger Senats Mitteilung gemacht und angefragt, ob die 
Regierung der Freien Stadt Danzig an der Prüfung dieſer 
Frage durch den Rat teilzunehmen wünſche. Gegebenen⸗ 
falls bitte er rechtzeitig den Namen des für dieſen Zweck 
ernannten Delegierten mitzuteilen. 

Senatspräſident Greiſer hält es nicht für erforderlich, 
ſich in dieſer Sache ſelbſt nach Genf zu begeben und hat 
den iter der auswärtigen Abteilung Staatsrat Dr. 
Böttcher mit der Beobachtung und gegebenenfalls mit 
der Erledigung der Angelegenheit beauftragt. 


Polniſcher Proteſt in Prag. 


Ein neuer großer Polenprozeß 
in der Tſchechoflowakei. 


In Mähriſch⸗Oſtrau hat ein neuer großer Prozeß 
gegen einige Polen begonnen, die unter der Anklage 
ſtehen, Sabotage⸗Akte gegenüber dem Tſchechoſlowakiſchen 
Staat verübt zu haben. Vorgeworfen wird den Polen, 
Fenſterſcheiben in tſchechiſchen Schulen eingeſchlagen, in der 
Tſchechoſflowakei verbotene Bücher verbreitet und 
Perſonen verborgen zu haben, die von der Polizei geſucht 
wurden. 

Der Anklageakt geht ſo weit, 


polniſchen amtlichen Stellen Unterſtützung 
der Sabotage vorzuwerfen. 


Vor allem wird das Polniſche Konſulat in Mäh⸗ 


riſch⸗Oſtrau genannt, aber auch einige Organiſationen 
wie der Verband der Reſerviſten und Schützen werden er⸗ 
wähnt. Außerdem werden Perſönlichkeiten wie der Woje⸗ 
mode Dr. Grazyüſki mit einer angeblichen polni⸗ 
ſchen Irredenta⸗Politik in Verbindung gebracht. 

Im Zuſammenhange damit hat der polniſche Geſchäfts⸗ 
träger in Prag am Donnerstag tſchechoſlowakiſchen Außen⸗ 
miniſterium einen Proteſt niedergelegt, der nach der Polni⸗ 
ſchen Telegraphen-Agentur folgenden Wortlaut hat: 


„Vor dem Bezirksgericht in Mähriſch⸗Oſtrau hat 
am 2. d. M. ein Prozeß gegen Jan Bock und Genoſſen 
wegen Vergehens gegen die Beſtimmungen zum 
Schutze der Tſchechoſlowakiſchen Republik begonnen. 
Aus der Anklageſchrift, die durch den Staatsanwalt 
in Mähriſch⸗Oſtrau angefertigt wurde und während 
der Verhandlung zur Verleſung gelangte, geht her⸗ 
vor, daß man verſucht, mit dem erwähnten Prozeß 
das Polniſche Kouſulat in Mähriſch⸗Oſtrau ſowie die 
ehemaligen polniſchen Konſuln Malhomme und 
Klotz in Verbindung zu bringen. Gegen die grund⸗ 
loſen und beleidigenden Unterſtellungen, die aus der 
Anklageſchrift hervorgehen, legt die Polniſche Regie⸗ 
rung den entſchiedenſten Proteſt ein. Sie ſtellt feſt, 
daß ſie in dem erwähnten Prozeß einen neuen Be⸗ 
weis dafür erblickt, daß man von tſchechoſlowakiſcher 
Seite verſucht, einen Mißklang in die nachbarlichen 
polniſch⸗tſchechoflowakiſchen Beziehungen hineinzu⸗ 
tragen. 


Wilna für Litauen die wichtigſte Frage. 


Aus Anlaß der Eröffnung des neuen Sejm in Kowno 
hat der litauiſche Staatspräſident eine Rede ge⸗ 
halten, in der er u. a. auch die Minderheitenfrage 
erwähnte. Er erklärte, daß die Regierung bemüht ſei, den 
begründeten Forderungen der nationalen Volksgruppen ge⸗ 
recht zu werden. Litauen wäre froh, wenn ſeine Volks⸗ 
gruppe im Wilna⸗Gebiet die gleichen Rechte genöſſe, wie 
die polniſche in Litauen. N 

Außenpolitiſch ſei nach wie vor die Wilna⸗Frage 
die brennendſte. Im Beſitz der rechtlichen, geſchichtlichen 
und völkiſchen Titel könne Litauen auf dieſes Gebiet 
nicht verzichten und werde ſich nicht der Gewalt des 
ſtärkeren Nachbarn beugen. Polen habe bei allen Verſuchen, 
zu verhandeln, keinerlei ernſte Vorſchläge unter⸗ 
breitet. Die Behandlung der Litauer im Wilna⸗Gebiet be⸗ 
weiſe, daß man von irgendwelchen Verhandlungen noch weit 
entfernt ſei. Das Memel⸗Statut, deſſen Zuſtande⸗ 
kommen nicht allein von Litauen abhing, belaſte die Be⸗ 
ziehungen zu Deutſchland, mit dem Litauen ſtets ein gut 
nachbarliches Verhältnis anſtrebe. Aus den bekannten 
Gründen wurden zuletzt die Beziehungen mit Deutſchland 
geſpannt, doch ſei bei beiderſeitigem gutem Willen eine Er⸗ 
leichterung eingetreten. 
Verhandlungen hätten zu einem glücklichen Abſchluß ge⸗ 
führt, und man könne hoffen, daß ſich die Beziehungen mit 
Deutſchland weiterhin günſtig entwickeln und lebendigen 
Inhalt annehmen. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede ſprach ſich der Staats⸗ 
präſident in ſcharfer Form gegen die marxiſtiſche 
Volksfront aus, die überall dort, wo ſie Fuß faßt, die 
roten Fahnen aufpflanzt und die Anarchie im Gefolge hat. 
Auch in Litauen, und zwar im Suwalki⸗Gebiet, hätten ſich 
dieſe Tendenzen gezeigt, doch ſei Litauen mit ſeiner klein⸗ 
bäuerlichen Wirtſchaftsſtruktur kein Boden für ſolche inter⸗ 
nationalen Volksfront⸗Ideen. 


— —s: 


Die angebahnten wirtſchaftlichen 


Sturz des ſpaniſchen Kabinetts. 


der Linksradikale Caballero bildet die neue Regierung. 


Das ſpaniſche Kabinett, das unter Leitung des Mi⸗ 
niſterpräſidenten Giral, eines überzeugten Republikaners, 
zwei Tage nach der nationalen Erhebung und nach wieder⸗ 
holten Kabinettsumbildungen Ende Juli zuſtande kam, bis⸗ 
iſt zurückge⸗ 
An die Spitze der neuen Regierung tritt der 


her aber nur ein Schattendaſein führte, 
treten. 
linksradikale Führer Largo Caballero. 


Die neue Regierung Caballero ſetzt ſich zu⸗ 
ſammen aus ſieben Sozialiſten, zwei Kommuniſten, zwei 
einem Basken und einem Katalanen. 
Der bisherige Miniſterpräſident Giral gehört dem neuen 
Das Außen⸗ 
miniſterium übernimmt. Alvarez del Vayo, ein frühe: 
rer Journaliſt, der 1993 als erſter ſpauiſcher Botſchafter nach 


Linksrepublikanern, 


Kabinett als Miniſter ohne Portefeuille an. 


Moskan ging. 


Die Umbildung der Madrider Regierung bedeutet einen 
weiteren Schritt zur Bolſchewiſierung des un⸗ 
glücklichen Landes, ſoweit es nicht von den Nationaliſten 
Denn Largo 
„ſpaniſchen Lenin“ 
nennen läßt, der der Anſtifter und die treibende Kraft des 
blutigen Aufſtandes gegen das antimarxiſtiſche Kabinett 


der Roten Terrorherrſchaft entriſſen wurde. 
Caballero, der ſich ſogar den 


Lerroux im Oktober 1934 war, kennt nur ein Ziel: 


Die völlige Diktatur des Proletariats 
nach Moskauer Muſter. 


Der jetzt 67jährige Marxiſtenführer iſt der Organiſator 
der „Union General de Trabajadores“, des roten Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes Spaniens. Von Haus aus Stuckarbeiter, hatte 
er ſchon in jungen Jahren dem engſten Mitarbeiterkreis 


Pablo Igleſias, des Begründers des ſpaniſchen Marxis⸗ 


mus, angehört. Nach deſſen Tode übernahm er die Füh⸗ 
rung der Gewerkſachften und der Sozialiſtiſchen Partei. 


em erſten Kabinett der Republik, der Regierung Azana, 
hate er als Arbeitsminiſter angehört. 
die radikaliſierten Maſſen ſtets größte Zugkraft ausübte, 
liebäugelte beſtändig mit der Kommune, die ihn jetzt in den 
Sattel gehoben hat. 


Irun in Trümmer gelegt. 


Nachdem es den nationalen Truppen gelungen 
war, ſich durch einen überraſchenden Handſtreich in den 
Beſitz Jruns zu ſetzen, konzentriert ſich der Widerſtand 
auf einige wenige Punkte der zu einer einzigen Feſtung 
ausgebauten Stadt. Nachdem die Mehrzahl der roten Ver⸗ 
teidiger es vorgezogen hat, ſich auf franzöſiſches Gebiet in 
Sicherheit zu bringen, ſind in der Stadt einzelne Gruppen 
der berüchtigten „FA“, der ſpaniſchen Anarchiſten zurück⸗ 
geblieben, und verwandeln in fauatiſcher Verblendung die 
Stadt, ſoweit es ihnen möglich iſt, in einen Trümmer⸗ 
haufen. \ 

Am frühen Nachmittag ſchießen haushahe Flammen 
aus dem im Zeichen der letzten Kämpfe ſtehenden Irun 
empor. Gewaltige Detonationen geben Kunde von der 
teuflichen Vernichtungsarbeit der Anarchiſten, die alles 
zerſtören, was ihnen in den Weg kommt. 

Die berüchtigten „Dynamiteros” aus Bilbao 
und Aſturien laſſen ihr „Heldentum“ an Paläſten, Kirchen 
und Klöſtern aus und verſchonen dabei auch nicht 15 be 
ſcheidenen Wohnungen des arbeitenden Volkes. ke 
Dynamitladungen bringen die Gebäude zum Berſten; finn- 


loſe Verwüſtung wütet durch den Ort. Keine der Zerſtörun⸗ 


gen iſt irgendwie militäriſch⸗taktiſch zu rechtfertigen. 

Mit Tränen der Wut in den Augen ſtehen auf der 
anderen Seite der internationalen Brücke die baskiſchen 
Separatiſten, die bis heute Schulter an Schulter mit 
jenen verbrecheriſchen Horden zuſammen gegen die nationa⸗ 
len räfte gekämpft haben und nun ſelbſt ihren Irrtum mit 
unheimlicher Deutlichkeit einſehen. „Verraten und 
verkauft“ iſt bei ihnen die verzweifelte Loſung. Starkes 
Maſchinengewehrfeuer und Infanteriefeuer hallt durch die 
Straßen Jruns. Vereinzelte Handgranatendetonationen 
dröhnen dazwiſchen. 3 . 

Von den Höhen von San Marc ial herab ſteigen die 
Kolonnen der Nationaliſten, deren Aufgabe es iſt, Irun von 
der Straße nach Sebaſtian abzuſchneiden. Das flußauf⸗ 
wärts etwa 10 Kilometer entfernt liegende Dorf Behovia, 
ebenfalls am Freitag morgen von den Weißen genommen, 
liegt jetzt ſtill und verlaſſen inmitten der Landſchaft. 
Der Kampf iſt in den Nachmittagſtunden innerhalb der 
Stadt Jrun auf die wenigen Punkte konzentriert, die von 
den Anarchiſten noch in verzweifeltem Widerſtand gehalten 
werden. Immer neue Exploſionen gehen hoch, Mauern 
ſtürzen ein, Flammen ſchießen auf. Dichte graugelbe 
Rauchſchwaden legen ſich über Jrun und entziehen das 
Grauen der Verwüſtung den Blicken des Beobachters. 

Lange Wochen hatte die Führung der Militärgruppe 
gezögert, den Befehl zum endgültigen Angriff auf Irum zu 
geben. Mit allen Mitteln wollte ſie die Zerſtörung der 
Stadt vermeiden, was ihr auch bis Freitag morgen 
gelungen war. Weder ihre Artillerie noch ihre Flug⸗ 
zeuge haben weſentlichen Schaden in der Stadt angerichtet. 
Dem verbrecheriſchen Zerſtörungswillen der 
Anarchiſten blieb es vorbehalten, in wenigen Stunden 
alle die Werte zu vernichten, die die nationalen Truppen 
ſchonen wollten und geſchont haben. * 


Vor dem Angriff auf San Sebaſtian. 


Sofort nach der Eroberung der Greuzſtadt Irun hat 
General Mola den Angriff auf San Sebaſtian be: 
ſohlen; er wird nicht frontal, ſondern von der Rückſeite her 
über die Straße von Vantas geführt. Weiter verlautet, daß 
die roten Milizſoldaten nach der Eroberung Iruns im 
Fort Guadelnpe ſämtliche Geiſeln erſchoſſen 
haben. Unter ihnen befanden ſich angeblich auch der 
Biſchof von Valladolid und die Mönche eines 
Kloſters in Fuenterrabia. 


Sieg der Südarmee. 


Nach einer Meldung des Senders von Horta hat die 
Südarmee der ſpaniſchen Nationaliſten einen Sieg über die 
Roten Truppen bei Talavera de la Reina errungen, 
das 70 Kilometer weſtlich von Toledo liegt. Die Roten 
ließen außer Hunderten von Toten fünf, 10,5⸗Zentimeter⸗ 
Geſchütze, zahlreiche Kraftfahrzeuge, große Mengen Muni⸗ 
tion und viel Sanitätsmaterial zurück. Die Südarmee ſteht 
jetzt mit ihrem linken Flügel bei Toledo, mit der Mitte 
bei Ciudad Real und mit ihrem rechten Flügel bei 
Cordoba. . 


Geplante Neutralitätsverletzung. 


Wie Havas aus Hendaye meldet, ſollen mehrere 
hundert marxiſtiſche Milizſoldaten, die von Iran 


Caballero, der auf 


über die Grenze nach Frankreich geflüchtet ſind, in 
Extrazügen nach der anderen Seite der Pyrenäen durch die 
Grenzſtation Gerböre befördert werden, um ſich dort den 
katalaniſchen Anarchiſten anſchließen zu können. 


114 Auguſtinermönche von den Roten ermordet. 


Paris, 5. September (Eigene Meldung). Wie der 
„Jour“ aus Burgos meldet, find 114 Auguſtinermönche 
des Eskorial von den roten Milizen erſchoſſen 
worden, ohne daß vorher ein Urteil gefällt worden wäre. 
Dieſes ſchreckliche Drama habe fi trotz des formellen Ver⸗ 
ſprechens des Präſidenten der Republik, Az aua, abgeſpielt, 
der ein ehemaliger Schüler dieſer Patres geweſen iſt. Azana 
hatte nämlich erklärt, ſo lange er an der Macht ſein würde, 
brauchten ſie nichts zu befürchten. 9 

Wie man ſieht, — ein leeres Verſprechen, denn der Prä⸗ 
ſident hatte nicht die Möglichkeit, es zu halten. Es iſt nur ein 
neuer Beweis dafür, daß der erſte Mann der Spaniſchen Re⸗ 
publik nicht einmal mehr ein Tüpfelchen einer Autorität beſitzt. 


Katalonien rüftet ſich zur Verteidigung. 

Der in der Hand der ſpaniſchen Militärgruppe befind⸗ 
liche Sender Burgos teilt mit, daß die Kataglaniſche 
Reg“ierung ſämtliche wehrpflichtigen Männer im Alter 
von 18 bis 45 Jahren mobiliſiert habe, um die Verteidigung 
Kataloniens gegen die Angriffe der Nationaliſten zu ver⸗ 
ſtärken. Zum Oberbefehlshaber der katalaniſchen Streit⸗ 
kräfte ſei Garrido Diaz, ein alter Zuchthäusler, ernaunt 
worden. Diaz führe den Titel „General Kataloniens“, 
Die katalaniſchen roten Milizen ſollen in Andorra den alt? 
dorraniſchen Staatsangehörigen Calvet, ſowie einen ſpa— 
niſchen Geiſtlichen ermordet haben. 


Ausweiſung des Nadrider Botſchafters 
aus Portugal. 
„Le Jour“ veröffentlicht die anderweitig noch nicht be⸗ 
ſtätigte Meldung, daß die Portugieſiſche Regierung den 
ſpaniſchen Botſchafter in Liſſabon zum Verlaſſen des Landes 
aufgefordert habe. 


Italieniſcher Kreuzer nach Barcelona beordert! 


Nach einem neuen Zwiſchenfall in Barcelona, bei dem 
ein weiterer italieniſcher Staatsangehöriger 
von ſpaniſchen Marxiſten ermordet wurde, iſt der 10 000⸗ 
Tonnen⸗Kreuzer „Pola“ aus dem Kriegshafen von Gaeta 
zur Unterſtützung des bereits vor Barcelona liegenden, 
Panzerkreuzers „Gorizia“ in See gegangen. An Bord des 
Kreuzers „Pola“ befindet ſich nach zuverläſſigen Mitteilun⸗ 
gen auch eine Landungs abteilung von 100 In⸗ 
fanteriſten und 25 Mann Schwarzhemdenmiliz. Die Trup⸗ 
pen ſind mit voller Kriegsausrüſtung nach Barcelona 
unterwegs. 


Bei schmerzhaften Neuralgien 
findet der Organismus schon nach 
einigen Schlammbädern Linderung. 
Pauschalkuren. Informationen! 
1 Biuro Piszezany dia Polski, Cles aun. 


Neutſche Einheitsfront in Lodz 


bei den bevorſtehenden Gemeindewahlen. 


Im Wahlkampf um den künftigen Gemeinderat von 
Lodz, der in dieſem Monat ausgetragen wird, haben ſich jetzt 
die beiden größeren deutſchen pplitiſchen Organifationen, der 
Deutſche Volksverband, der im Rat der Deut⸗ 
ſchen vertreten iſt und die Jungdeutſche Partei zu 
ge meinſamen Vorgehen zuſammengeſchloſſen. Ihre 
gemeinſame Liſte hat von dem amtlicher Wahlausſchuß die 
Nummer 1 erhalten. Sie bringt Namen ſowohl aus den 
freien Berufen wie aus der Induſtrie und den arbeitenden 
Schichten. ; 

Die übrigen Liſten liegen noch nicht vollſtändig vor. 
Wie dem „Oberſchleſ. Kurier“ gemeldet wird, gehen die 
deutſchen Sozialiſten der zweiten Internationale 
mit den polniſchen Sozialiſten der zweiten Inter⸗ 
nationale und den Freien Gewerkſchaften zuſammen. Die 
Regierungsanhänger nennen ihre Liſte „National 
chriſtliche Arbeiterfront“ und haben darin die früheren 
Organiſationen des ſogenannten linken Flügels der natio⸗ 
nalen Arbeiterpartei mit den 333⸗Gewerkſchaften zuſam⸗ 
menſchließen können. Die Juden werden mehrere gegen‘ 
einander kämpfende Liſten aufſtellen. Die National- 
demokraten, die ſich große Hoffnungen auf eine Wieder⸗ 
eroberung der abſoluten Mehrheit in Lodz machen, haben 
ihre Liſten noch nicht eingereicht. 

Der Wahlkampf wirft bereits hohe Wogen und findet 
auch in der übrigen polniſchen Preſſe ein immer ſtärkeres 
Echo. Sein Ausgang wird als ein Anzeichen für die Stim⸗ 
mung in der ſtädtiſchen Bevölkerung des ganzen Landes 
betrachtet. 


König Eduard beſucht Wien. 4 


König Eduard VIII. von Großbritannien und Ir⸗ 
land wird von ſeiner Erholungsreiſe im Mittelmeer am 
14. oder 15. September in England zuxückerwartet. Na 
den bisherigen Reiſeplänen wird der König Anfang nächſter 
Woche im Orient⸗Expreß aus Iſtambul (Konftantinopel) 
abreifen und die Weiterfahrt in Wien auf zwei vder drei 
Tage unterbrechen. 

Nach Meldungen aus Athen hat König Eduard VIII. 
auf ſeiner Erholungsfahrt einen leichten Unfall er 
litten, der aber keine Folgen hatte. Der König hatte be 
Aedypſo von feier dort vor Anker liegenden Jacht „Nah? 
lin“ aus in einem kleinen Boot eine Ruderfahrt unter“ 
nommen. Als das Motorboot der Jacht mit hoher Ge⸗ 
schwindigkeit am König vorüberfuhr, geriet deſſen Boot in 
den Wellengang und kenterte. König Eduard, der ins 
Vaſſer gefallen war, wurde von der Beſatzung des az 
bootes jofort aus dem Waſſer gezögen. Er blieb unve 
letzt. 


Getarnte marxiſtiſche Organifation in Öfterreid aufgelöſt. 


Das Bundeskanzleramt hat, wie das Deutſche ir 
richten-Bureau aus Wien meldet, den Verein der „W e pie 
friedens- Pfadfinder“ in Sſterreich aufgelöſt. 
polizeiliche überwachung der Vereinsmitglieder hatt 1 
geben, daß es ſich um eine getarnte marxiſtiſche Org 
ſation gehandelt hat. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. September. 
Bewölkung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung mit ſtrichweiſen Niederſchlägen an. 


Die neuen Paßformulare. 


Die Verwaltungsbehörden haben nun die neuen Paß⸗ 
formulare erhalten, die nach den Vorſchriften des Anhanges 
zu den Ausführungsbeſtimmungen des neuen Paßgeſetzes 
auszufüllen ſind. Jeder Antragſteller überzeuge ſich bei der 
Entgegennahme des Paſſes von der Richtigkeit aller Ein⸗ 
tragungen, da Irrtümer immer vorkommen können und 
dann bei der Ausreiſe mit Schwierigkeiten für den Paß⸗ 
inhaber verbunden ſind. 8 g 

Der gewöhnliche Paß enthält 40 Seiten und muß 
auf der erſten Seite links oben mit einer laufenden Num⸗ 
mer verſehen werden. Auf der erſten Seite muß insbeſon⸗ 
dere bei Päſſen, die gleichzeitig für Ehefrauen und Kinder 
beſtimmt ſind, der Vor⸗ und Mädchenname der Gattin und 
die Anzahl der Kinder vermerkt werden. Die näheren Per⸗ 
ſonalien der Frau und Kinder ſind auf der zweiten Seite 
einzutragen. Die dritte Seite enthält das Lichtbild des 
Paßinhabers. Sehr wichtig ſind die Bemerkungen der vier⸗ 
ten Seite: ſie enthält nämlich die Angabe der Länder, nach 
denen die Ausreiſe geſtattet iſt, und vor allem des Termines 
für die Gültigkeitsdauer. Die Seiten 5 und 6 enthalten 
Rubriken für die Verlängerung der Gültigkeitsdauer. 
Aufmerkſam zu beachten ſind die Eintragungen auf der 
Seite 8. Findet keine Eintragung ſtatt, ſo gilt der Paß 
für öftere Aus⸗ und Einreiſen während der Gültigkeits⸗ 
dauer, andernfalls wird auf dieſer Seite die Zahl der Reiſe⸗ 
möglichkeiten begrenzt. Die Seiten 9 bis 14 ſind für Ver⸗ 
merke der polniſchen Grenzſtationen vorbehalten. Dies iſt 
beſonders wichtig für Valutabeſcheinigungen. Die Seiten 
17 bis 40 dienen den Eintragungen der polniſchen diploma⸗ 
tiſchen Vertretungen im Auslande und den Vermerken aus⸗ 
ländiſcher Dienſtſtellen. Die Seiten 15 und 16 ſind für 
Meldungen im Ausland vorbehalten. 


Das Projekt des Weichſel— Warthekanals. 


Wie die polniſche Preſſe meldet, wird zurzeit in den 
Miniſterien das Projekt des Weichſel⸗Warthe⸗ 
kanals in den Einzelheiten beraten. Es ſollen für 
mehrere Jahre Inveſtitionen auf dieſem Gebiete gemacht 
werden. Die Warthe ſoll mit der Weichſel über den 
Goploſee und benachbarte Seen und die Netze und 
Brahe verbunden werden. Man hofft auf dieſe Weiſe 
eine billige Transportverbindung Schleſtens und des Dom⸗ 
browaer Gebietes mit der Oſtſee zu ſchaffen. 


8 Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
7. September früh Bleichfelder⸗Apotheke, Danzigerſtr. 91, 
Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtr. 5, und Altſtädtiſche 
RT Friedrichſtr. (Dluga) 39; vom 7. bis 14. Sep⸗ 
ember früh Engel⸗Apotheke, Danzigerſtr. 65, Apotheke am 
1 M. Focha 10, Apotheke in Schwedenhöhe, 
rſtr. a) 8. 5 f 
Balkon⸗ Wettbewerb. Die für den Balkon⸗Wett⸗ 
bewerb vom Magiſtrat und hieſigen Gärtnern geſtifteten 
Preiſe ſind heute den Preisträgern zugeſtellt worden. 
Einem ſchwindler zum gefallen iſt eine 
33 jährige Witwe, die einen gleichaltrigen Viehhändler kennen 
lernte, der ebenfalls Witwer iſt und einen 5 jährigen Sohn 
hat. Die Witwe, die als Wirtſchafterin tätig war, hatte ſich 
im Laufe der Jahre 1700 Zloty geſpart. Dies muß der Vieh⸗ 
händler erfahren haben. Er hat es offenſichtlich auf das Geld 
abgeſehen und wußte der Frau, der er die Ehe verſprochen 
hatte, nach und nach größere Geldbeträge abzulocken. Er 
überredete ſie auch, ihre Stellung aufzugeben und in ſeine 
Wohnung gu ziehen, da die Hochzeit ja doch bald ſtattfinden 
würde. Die Erſparniſſe der Witwe hatte der Mann bald ver⸗ 
braucht, angeblich um ſein Geſchäft damit zu vergrößern. Als 
das Geld alle war, hieß der ſaubere Herr ſeine Verlobte die 
Wohnung zu verlaſſen! Die Frau erſtattete bei der Polizei 


Zahl der Handels: und Gewerbebetriebe in 
\ Polen. Für das Jahr 1986 find in der Zeit vom Novem- 
ber des vergangenen Jahres bis Juli dieſes Jahres ins⸗ 
geſamt 661041 Gewerbepatente eingelöſt worden, wovon 
216508 auf gewerbliche Unternehmen und 417386 auf 
f u Handelsunternehmen entfallen. In dem gleichen Zeitraum 


des Steuerjahres 1935 wurden 632 931 Gewerbepatente aus⸗ 
gekauft, davon 204 108 von gewerblichen und 402 567 von 
Handelsunternehmen. Im Monat Juli allein wurden 7359 
Gewerbepatente von gewerblichen Unternehmen und 15236 
von Handelsunternehmen ausgekauft, während im⸗Juli ver⸗ 
gangenen Jahres die Zahl der Gewerbepatente 8168 und 
die der Handelspatente 6259 betrug. 
\ $ Ein weiblicher Einbrecher hatte fih in der 42 jährigen 
Rozalja Sledzinſka vor dem hieſigen Burggericht zu ver⸗ 
antworten. Die Angeklagte hatte am 17. v. M. verſucht in 
die Wohnung des hier, Heyneſtraße (Mazowiecka) 8 wohn⸗ 
haften Wawrzyn Goja ein ubrechen. Eine Nachbarin des 
G. beobachtete durch das Guckloch ihrer Korridortür, wie der 
weibliche Einbrecher zuerſt an der Tür der gegenüberliegenden 
Wohnung einige Male läutete und als ſich niemand meldete, 
mit einem Nachſchlüſſel einzudringen vetſuchte. Sie ſchlug 
darauf Alarm und zum Glück kehrte G. in dieſem Augenblick 
zurück, ſo daß die Frau feſtgenommen werden konnte. Bei 
Alnner Leibesviſitation wurden bei der Sledzinſka 17 verſchiedene 
Schlüſſel und Dietriche vorgefunden. Die Angeklagte, die 
bereits viermal vorbeſtraft iſt, bekennt ſich, obwohl ſie auf 
friſcher Tat feſtgenommen wurde, nicht zur Schuld. Das 
Gericht verurteilte ſie zu 6 Monaten Gefängnis. 
§ „Früh krümmt ſich . Der 15 jährige Eoͤmund 
Schmidt hatte vor dem hieſigen Burggericht wegen Ein⸗ 
bruchdiebſtahls zu verantworten. In der Nacht zum 17 April 
d. J. hatte der Angeklagte in das Kolonialwarengeſchäft der 
Frau Wladyſkawa Ziölkowſka, Friedrihftr. (Dluga) 70 einen 
Einbruchsdiebſtahl verſucht. Der jugendliche Einbrecher ging 
dabei äußerſt raffiniert zu Werke. Da die Räume des Kolonial- 


* 
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ieſer Seite aus eine Scheibe aus dem Fenſter, öffnete dann 
as Fenſter und war gerade im Begriff, durch dieſes in den 
aden einzudringen, als ein Nachtwächter hinzukam, ſo daß 
* es vorzog, eiligſt die Flucht zu ergreifen. Später konnte 
Fa von der Polizei ermittelt werden. Der Angeklagte, der 

vor Gericht zur Schud bekennt, wurde zum Aufenthalt 


‘ in einer Zwangserziehungsanſtalt ve lt. 


warengeſchäfts an eine Querſtraße grenzen, entfernte er von 


$ Der heutige Wochenmartt auf dem fr. Friedrichsplatz 
(Marſz. Pilſudſktiego) und in der Markthalle wies einen 
rieſigen Betrieb auf. Das Angebot war in allen 
Teilen ſehr groß. Auch die Nachfrage ließ nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: 
Molkereibutter 1,30—1,40, Landbutter 1,15—1,30, Tilſiterkäſe 


1,20—1,30, Weißkäſe Stück 0,20—0,25, Eier 1,00 die Mandel; . 


Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 
0,10, Tomaten 0,05, Zwiebeln 0,08, Kohlrabi Bund 0,05, 
Mohrrüben 0,05, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Gur⸗ 
ken 0,05, Salat Kopf 0,05, Rote Rüben 0,05, Bohnen 0,15— 
0,20; Apfel 0,15—0,20, Birnen 0,15—0,20, Pflaumen 0,15—0,20, 
Preißelbeeren 0,35, Steinpilze 0,50, Butterpilze 0,10, Reh⸗ 
füßchen 0,10, Gänſe Stück 3,50—5,00, Enten 2—4,00, Hühner 
1,50—3,00, Hühnchen 0,80 —1,50, Tauben Paar 0,80—0,%, 
Speck 0,80, Schweinefleiſch 0,65—0,80, Rindfleiſch 0,60—0,80, 
Kalbfleiſch 0,70—0,80, Hammelfleiſch 0,60 —0,70; Aale 1—1,20, 
Hechte 0,80 —1,20, Schleie 0,80 1,20, Karauſchen 0,50—1,00, 
Barſe 0,50—0,80, Plötze 0,20—0,50, Breſſen 0,50 —0,80, Krebſe 
1,50—2,50 die Mandel, Karpfen 1,20. 

§ Ohne Fahrkarte auf der Eiſenbahn reiſten der 40 jährige 
Arbeitsloſe Jan Ciechla und der 45 jährige Kazimierz 
Kröl. Sie wurden in Zügen, die hier aus Warſchau ein⸗ 
trafen, feſtgenommen und dem Schnellrichter übergeben. 

§ Ein Straßenraub wurde am Donnerstag abend in 
Jagdͤſchütz verübt. Als die Frau Juljanna Fiegiel die 
Schulſtraße (Ujeiſtiego) entlangging, ſprang ein junger 
Mann auf ſie zu und entriß ihr die Handtaſche, in der ſich 
glücklicherweiſe nur drei Zloty befanden. Es gelang dem 
Täter, in der Dunkelheit zu entkommen. 

§ Diebiſche Dienſtmädchen. Ihren Arbeitgeber be⸗ 
ſtohlen hat ein Dienſtmädchen im Haufe fr. Wilhelmſtraße 
(Jagiellonſka) 12. Sie ſtahl 50 Zloty und flüchtete mit dem 
Betrage. — Ein Dienſtmädchen, das bei Paul Sliwa, fr. 
Wilhelmſtraße (M. Focha) beſchäftigt war, ſtahl Wäſche und 
Garderobenſtücke im Werte von 120 Zloty und verſchwand 
mit ihrer Beute ungeſehen. — Ein dritter derartiger Fall 
ereignete ſich im Hauſe Grenzſtraße (Graniezna) 13, wo ein 
Dienſtmädchen der Frau Walerja Stachewſka Gar- 
derobenſtücke im Werte von 150 Zloty ſtahl. 

$ Wer iſt der Beſitzer? Im IV. Polizei⸗Kommiſſariat in 
der Thornerſtraße befindet ſich ein Herrenfahrrad mit der 
Fabrik⸗Nr. 7271. Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich zur 
Entgegennahme ſeines Beſitzes melden. 


Kirchendiebſtahl in Liſſa. 

In die katholiſche Pfarrkirche in Liſſa find Einbrecher 
eingedrungen und ſtahlen die ſilbernen Beſchläge von dem 
Thereſien⸗Altar. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. 


* Fordon, 4. September. Der heutige Wochenmarkt 
war reich beſchickt und beſucht. Butter koſtete 1,00—1,20, 
Eier 0,80 —0,90, Enten 1,80—2,00, Hühner 1,50—2,00, Kar⸗ 
toffeln 2,00 Ztoty der Zentner. 

2 Inowroclaw, 3. September. Ein bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſich am Mittwoch morgen in 
Parchanie. Dort war der Ausgedinger Willi Neumann 
mit dem Pflücken von Apfeln beſchäftigt, als er plötzlich 
ohnmächtig wurde und vom Baum ſtürzte. Mit gebroche⸗ 
nen Beinen und ſchweren Verletzungen mußte der Verun⸗ 
glückte ins hieſige Krankenhaus gebracht werden. 

Ein guter Fang gelang der Polizei, indem ſie die Fahr⸗ 
radmarder StaniſtawMolenda und Jözef Poykowſki 
hinter Schloß und Riegel bringen konnte. Bereits ſechs 
Fahrraddiebſtähle konnten ihnen nachgewieſen werden. . 

Wegen falſcher Ausſage vor Gericht wurden 
von der Außenabteilung des Bezirksgerichts verurteilt: der 
24jährige Macief Pachowiak von hier zu 1% Jahren, 
ſowie eine Wiktoria Wisniewſka aus Siedlimacz zu 
drei Monaten Gefängnis. Pachowiak verſuchte bei ſeinem 
Abtransport aus dem Gerichtsſaal zu flüchten, doch wurde 
er auf der Straße gefaßt und wird ſich nun noch wegen 
Fluchtverſuchs zu verantworten haben. } 

ss Inowroclaw, 4. September. Am Mittwoch, dem 
2. September, hielt der Wirtſchaftsring Kujawien, 
der die Kreiſe Mogilno und Inowroclaw umfaßt, im 
„Deutſchen Heim“ in Inowrockaw eine Verſammlung ab. 
Gutsbeſitzer v. Beyme⸗Orkowo eröffnete dieſelbe, worauf 
er bekannt gab, daß durch neue Beitrittserklärungen die 
Morgenzahl 10000 erreicht worden iſt. Die intenfive er⸗ 
folgreiche Arbeit dieſer Organiſation und die in Ausſicht 
geſtellte Herabſetzung des Beitrags von 30 auf 25 Groſchen 
pro Morgen werden noch ſo manchen fernſtehenden 
energiſch wirtſchaftenden Landwirt, der trotz der ſchpierigen 
Wirtſchaftsverhältniſſe ſeinem Boden einen Reingewinn 
abringen will, veranlaſſen, in die Organiſation einzutreten. 
Darauf erläuterte Diplomlandwirt Kunde an Hand einer 
Zuſammenſtellung die Winterweizenverſuche, die in Lipie, 
Zerniki, Zojewo, Orkowo, Oldrzychowo, Raeciee und 
Przedoͤbojewice durchgeführt und wo die polniſchen Winter⸗ 
weizenſorten beſonders ausgeprobt wurden. — An dieſe 
Verſammlung ſchloß ſich nach einer Mittagspauſe eine 
ſolche des Landwirtſchaftlichen Vereins Ku⸗ 
fawien an. Die zahlreich erſchienenen Mitglieder wurden 
vom Vorſitzenden, Herrn Stübner⸗Wierzchoſtawice, 
begrüßt. Bekanntgegeben wurde, daß für die Landes⸗ 
verteidigung, und für die Arbeitsloſen je 1 Pfund Roggen 
in nächſter Zeit an die entſprechenden Stellen abzuliefern 
ſind und die Unfallbeiträge auf 66 Groſchen ermäßigt 
wurden. Darauf wurde Dr. Herlemann-Danzig das Wort 
zu einem zweiſtündigen Vortrage über „Neue Wege der 
Agrarpolitik“ erteilt. Reichen Beifall erntete er für die 
Ausführungen, worauf die Sitzung nach kurzer Ausſprache 
geſchloſſen wurde. 

ch Poſen, 4. September. Der Staatspräſident hat den 
Profeſſor Dr. Antoni Peretiatkowicz zum Rektor der 
hieſigen Univerſität ernannt. r 

Am 8. Auguſt wurde von der Polizei ein vagabundieren- 
der Knabe aufgegriffen, der angab, Joſef Walezak zu heißen 
und am 17. März 1926 geboren zu ſein. Dieſe, wie ſeine 
ſonſtigen Angaben, haben ſich als unwahr erwieſen. Bisher 
iſt es der Polizei noch nicht gelungen, die Perſonalien des 
Knaben feſtzuſtellen. 5 

Das Gericht verurteilte den Monteur Staniſtaw Ga⸗ 
jewy, der bei der Anlegung einer Antenne der Frau 
Czarneeka wertvolle Schmuckgegenſtände geſtoh⸗ 
len und im Garten vergraben hatte, zu ſieben Monaten 
Gefängnis. 

2 Pakoſch, 4. September. Während eines Tanzvergnü⸗ 
gens in Goscieezyn entſtand unter den jungen Leuten eine 
Schlägerei, bei welcher der Beſitzerſohn N. Brzyeki aus 
Lubſs derart verprügelt wurde, daß er ärztliche Hilfe in 
Anſpruch nehmen mußte. ; 

In einer der letzten Nächte ſtahlen Diebe aus dem 

„Stalle des Landwirts Fr. Sobezak aus Goscieczyn drei 
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gute Arbeitspferde im Werte von 1600 Zloty. Es wird ver⸗ 
mutet, daß Zigeuner die Täter waren. 

(D Pudewitz (Pobiedziſka), 4. September. Der Preis 
für ein 2⸗Pfund⸗Brot wurde von 25 auf 28 Groſchen er- 
höht. 5 
Der letzte Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt und 
beſucht. Molkereibutter koſtete 1,30, Landbutter 1,10 bis 
1,20, Weißkäſe 0,20, Eier 0,70—0,80, Weißkohl 0,05, Enten 
2,00 2,20, Gänſe 3,00, Hühner 1,80—2,00. Der Zentner 
Kartoffeln brachte 1,30— 1,40. 

ss Schubin, 4. September. Großes Aufſehen hat 
in Schubin das rätſelhafte Verſchwinden des 50 jährigen 
Kaſſenrendanten Maſekka verurſacht. Feſtgeſtellt wurde, daß 
derſelbe am Dienstag in der Kommunalſparkaſſe 1700 Zloty 
für den Magiſtrat abgehoben hat und nachmittags in einem 
nach Bromberg fahrenden Zug ſtieg. Von dieſem Augenblick 
an fehlen von ihm Lebenszeichen. Eine in den Kaſſenbüchern 
durchgeführte Reviſion exgab, daß beſtimmte Geloͤbeträge 

hlen. 

ss Strelno, 4. September. Am Dienstag entſtand in 
einem Vorratsſchuppen auf dem Sägewerkplatz der Firma 
Thomas Hubert Feuer, welches mit Benzol getränkten 
Lumpen zwiſchen Bretterſtößen angelegt worden war. Der 
bei der Familie Hubert weilende Bürgermeiſter Radomfki 
hatte das Feuer zuerſt bemerkt, und es gelang ihm, die be⸗ 
reits aufſteigenden Flammen zu löſchen. Als darauf die 
alarmierte Feuerwehr und Polizei erſchien, wurden im 
Laufe der Unterſuchungen über die rätſelhafte und miß⸗ 
glückte Brandſtiftung folgendes feſtgeſtellt: Im Innern des 
Sägewerks waren zuſammengetragene Holzabſchnitte, 
Späne ſowie die Bretterwände, an denen mit Benzol ge⸗ 
tränkte Lumpen hingen, mit leicht brennbaren Flüſſigkeiten 
begoſſen. Unter den Holz⸗ und Bretterſtößen lagen Bretter 
von Teertonnen. Auch unter dem Dach waren ſolche 
verborgen. Um den entſtehenden 


Ferner verrieten Spuren, daß die 
Brandſtifter das Benzol aus dem Lagerraum ins Säge! 
werk getragen hatten, wo aber die Türen verſchloſſen 
waren. Wäre jo gut vorbereitet das Feuer unbemerkt aus: 
gebrochen, dann hätte nichts gerettet werden können, und 
die Verſicherung ſowie die Oberförſterei Mirau, die dort 
Waggonladungen Holz lagern hat, 


ben herausgeſchlagen. 


2 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Ein verheerendes Großfeuer N 


brach am Donnerstag gegen 7 Uhr abends in der Fabrik der 
Gebr. Geyer in Lodz aus. Bei Ausbruch des Brandes be⸗ 


fanden ſich 200 Arbeiter in der Fabrik, die ſich noch nicht in 


Sicherheit bringen konnten, als das Feuer das ganze Gebäude 
erfaßt hatte. 
machten ſich an die Bergung der Arbeiter. Einer von ihnen, 
der 66 jährige Jözef Soczynfki, war aus dem brennenden 
Fabrikgebäude herausgeſprungen und auf einen vor⸗ 
überfahrenden Feuerwehrwagen geſtürzt; er hatte ſchwere 
Verletzungen erlitten. Das Feuer wurde lokaliſiert; der 
Schaden beträgt über 100 000 Zloty. 


Rätſelhafter Mord. - 


Im Walde von Galköwko bei Lodz wurde die Leiche 
des Fahrdienſtleiters Stefan Libezak von der Station 


Flammen Zug zu 
verſchaffen, hatten die Täter in den Dachfenſtern die Schei⸗ 


hätten großen Schaden 
erlitten. Das Sägewerk iſt auf 68 000 Zloty verſichert. a 


Sechs Löſchzüge erſchienen am Brandplatz und 


Lodt⸗Fabryczna gefunden, die am Kopfe und auf der Bruſt 


drei Schußwunden aufwies. Sofortige Unter⸗ 
ſuchungen ergaben, daß Libezak am Sonnabend bei dem 
Bahnkaſſierer Zakrzewſki weilte, wo beide Alkohol tranken. 


Z. begleitete dann abends ſeinen Freund bis auf die Bahn⸗ ; 


ſtatiou, von wo er nach Lodz fahren follte, um den Dienit 
zu übernehmen. Wahrſcheinlich wurde ihm das Warten 
auf den Zug langweilig, worauf er ſich zu Fuß auf den 
Weg machte. Unterwegs iſt L., der ein gewiſſenhafter und 
gern geſehener Beamter war, ermordet worden. Die 
Polizeibehörden bemühen ſich, dieſen rätſelhaften Mord 
aufzuklären. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 5. September 1936. 


Krakau — 2,56 (— 2.52), Zawichoſt ＋ 1,58 (+ 1,56), Warſchau 
Plock -+ 0,89 (+ 0.87), Thorn + 0,90 ( 0,71), 
8 (+ ER * ur 

eke — 
Dirſchau — 0,06 (— 0,11), Einlage . 2,42 ( 2,56). Schiewenhorſt 
+ 2.64 (+ 2.80). (In Klammern die Meldung e f 
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Beginn des neuen Lehrganges I. 26 garen eigene Kühlhalle Br fl 
Oymnaſtilſghule Edith Jahn, St. Banasz ak eingerichtet habe, um zu jeder Zeit mit abgehangen em Großes Balls u. OntienEl 


Zuruch gekehrt es 


Dr. Prodoehl 


Zahnarzt 
DANZIG, Karrenwall 8. 
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Saisoneröffnung S h ht" in ihrer besten bisher 
der Spielzeit 1936/37 99 er n 5 U GC Marlene Dietrich gezeigten Glanzrolle 


sowie als | a 
mit d. unübertroffen, Weltschlager sus Gary Cooper a iche Dar- 


KINO 
ADRIA 


5.15 7.15 9.10 
Sonntags ab 3.15. 


Deutſche Rundſchau. | 


Bromberg, Sonntag, den 6. September 1936. 


Pommerellen. 


5. September. ; 
Graudenz (Grudzigdz) 


Militäriſcher Getreideankauf. 


In der Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer in 
Thorn fand kürzlich eine Beratung jtatt zwiſchen Vertretern 
der Intendanturverwaltung und landwirtſchaftlichen Organi⸗ 
ationen in Sachen des unmittelbaren Einkaufs von Hafer 
und Roggen durch die Militärverwaltung bei den Land⸗ 
wirten. Das Ergebnis der Beſprechungen war eine Über⸗ 
immung in der Technik des Einkaufs und in den 
ethoden der gegenſeitigen Zuſammenarbeit. Die Inten⸗ 
antur wird Getreide direkt von den Erzeugern nach den 
agazinen in Thorn und Bromberg kaufen, Hafer außer⸗ 
em für die Milttärabteilungen in Stargard, Culm und 
Graudenz. 

Als unmittelbare Lieferanten ſind außer den Land⸗ 
wirten ſelbſt noch landwirtſchaftliche Handelsgenoſſenſchaften 
dwie landwirtſchaftliche Vereinigungen anerkannt wor⸗ 
en. Die Lieferungen des Getreides durch die Landwirte 
und ihre Organtlationen werden ſchon im Monat Serben. 
er beginnen. 


Am 15000 Zloty beſtohlen. 


Ein ganz beſonderes ae erregender Vorfall ereignete 
ich Freitag vormittag. Der Inkaſſent der Maſchinenfabrik 
„Unia“ (früher Veutzkih, Leon Laczynſki, begab ih an 

ſem Tage, wie all wöchentlich, um 9.30 Uhr zur Bank 
Zwiazku Spölek Zarobkowych, um dort 20 000 Zloty zur Lohn⸗ 
zahlung abzuholen. Außer den Beamten und dem ſonſtigen 
erſonal befand ſich zu dieſer Zeit niemand in der Bank, ſo 

die Abfertigung Laczynſkis ſchnellſtens vonſtatten ging. 
erhielt das Geld (20 000 Zloty) in Banknoten, und zwar 
in zwei Bündeln. 5000 Zloty wechſelte er beim Kaſſierer der 
Dank in Metallgeld ein. Das übrige Geld follte er, wie es 
mer der Fall war, auf der Bank Polſki einwechſeln. Nach⸗ 
N Lacaynifi das Geld in ſeiner Taſche verpackt hatte, ver⸗ 
ieh er die Bank, um die Bank Polſki aufzuſuchen. Inzwiſchen 
gab er ſich aber noch zum Urzad Skarbowy, um dort eine 
bverſönliche Stenerſache zu erledigen. Dort hat ihn ſeiner 
Ausſage nach ein Mann in ein längeres Geſpräch verwickelt. 
y Duft waren im Schalterraum überwiegend weibliche Per⸗ 
* ſonen anweſend. 
1 Als der Kaſſierer ſeine Angelegenheit beſorgt * machte 
k᷑ ſich auf den Weg zur Bank Polſki, um dort die Geld: 
wechſelung vornehmen zu laſſen. Am Schalter bemerkte er 
zu ſeinem grenzenloſen Schrecken, daß feine Taſche an einer 
Seite mittels eines ſcharfen Inſtruments aufgeſchnitten 
22 war, und bei näherer Durchſicht ſtellte er feſt, daß 
i Viertel der Summe — 15000 Zloty — fehlten. Nur die 
Zloty in Metallgeld waren noch da. Infolge dieſer auf⸗ 
henden Entdeckung erlitt L. einen Ohnmachtsanfall 
+ ud ſtürzte neben der Kaſſe zu Boden. Nachdem er wieder zu 
8 gekommen war, wurde Polizei gerufen, die jofort eine 
.\  Benane Unter] einleitete. Die Behörde ließ den Bahn: 
bof umſtellen, ſowie die wi Chauſſeen bei Graudenz 
bachten, ſtellte auch Sei den vorbeifahrenden Automobiliſten 
Recherchen an. 

Auf der Kriminalpolizei wurde L. einige Stunden lang 
vernommen Er iſt 53 Jahre alt, befindet ſich ſeit drei Jahr⸗ 
dehnten in Dienſten der Firma, war ſomit ſchon 14 Jahre 
Unter der früheren deutſchen Fabrikleitung dort tätig, und 
deuießt den Ruf eines gewiſſenhaften, pflichttrenen Funktio⸗ 
we. Es ift alſo nicht anzunehmen, daß die Tat mit ſeinem 
Bi Men geſchehen iſt. Vielmehr hegt man die Meinung, daß 
ier eine gut organiſierte, wahrſcheinlich von auswärts hier⸗ 
11 Bande den ſo erfolgreichen Diebſtahl auf Pe 

iſſen hat 


eee, 


Von der Reise zurück. 


Dr. Zambrzycki 


Facharzt für innere Krankheiten 
Röntgen-Institut 
Sprechstunden 9 bis 12 und 3 bis 5 Ur 
Alan 1690. Grudziadz, ul,Ogrodowa 35. * 


Tanzunterricht 5 


5. Im Hotel „Zum Goldenen Löwen“. Der Kurſus 
| eginnt am 15. Sept., abds. 8 Uhr. Einzel⸗ 
f 


Hohenſteiner 
Puppenſpieler 


Sonntag. d. 6. Sept. 1986 
nachm. 3 Uhr im Ge⸗ 
meinbehaus. Erwachſ. 

0.49 2, Kinder 0.25 21. 


unterricht W Anmeld. nimmt entgegen 


I Hö zpnsken, Bloc 23 kotzuin 22, 8:2. 
Fahrräder heiter Aunlität 


zwecks Lagerräumung, mit 10% 8 
empfiehlt 


Kurt Pielſch, Grubziang, Lorusſtal 
Anzeigen u. Danksagungen 
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Freilaufbremsnabe 
Siehe ee 


gegr. r. 50 8 7 1746 


1 für Zur dera empf, 
Verlobungen ua Anteilen 
Hochzeiten — pfen v. B Bo 
Taufen Slenmagen.E — > 
Jubiläen Le l. J. Majas. 
Todesfälle — 


u. Visitenkarten n 

werden in kürzester Zeit sauber und 
N preiswert geliefert. 7456 Emil Romey 
Papierhandlung 
Torufiska Nr, 16 


Teletf. Nr.1438 
6314 


Arnold Kriedte 


Grudziadz, Mickiewicza 10 


Graudenz. 


en. Bie Be weg, Auf⸗ zu vermiet 
eln. dicht der Wieiſcha Rande 3 kerl Tel. 2201. 


Schmadkſachen 


Selbſtmord durch Sprung vom Dampfer. 


In der Nähe des bekannten ſchön gelegenen Graudenzer 
Ausflugsortes Sartowitz ereignete ſich dieſer Tage ein auf⸗ 
regender Vorfall. Mit dem „Viſtula“⸗Dampfer „Saturn“ 
reiſte eine in Graudenz eingeſtiegene weibliche Perſon im 
Alter von etwa 30 Jahren. Sie hielt ſich in der Nähe der 
Steuermannsbude auf und beſchäftigte ſich mit einer Hand⸗ 
arbeit. Als das Schiff ſich auf der Höhe von Sartowitz be⸗ 
fand, zog ſich die Frau plötzlich ihre Pelzjacke aus, legte den 
Hut ab, warf Handarbeit und Handtaſche von ſich und 
ſprang, ehe es jemand zu hindern vermochte, gerade neben 
der Dampferſchraube in die Weichſel. Von der Strömung 
fortgerifien, verblieb die Unglückliche noch eine Strecke weit 
an der Waſſeroberfläche, worauf die Lebensüberdrüſſige 
unterging und ertrank. Sofort nach dem Hineinſpringen der 
Frau ins Waſſer hielt der Dampfer, es wurden mit Ret⸗ 
tungsbooten, auch mit ſolchen von vorbeifahrenden Schlep⸗ 
pern, Verſuche unternommen, die Ertrinkende zu bergen, 
leider aber vergeblich. Ihre Leiche konnte noch nicht ge⸗ 
borgen werden. Die Perſönlichkeit der Selbſtmörderin ver⸗ 
mochte, obwohl in der Handtaſche ein Brief gefunden a 
ebenfalls bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden. 


— 


Warnung vor Schwindler. 


x In Pommerellen und Poſen ſind in letzter Zeit öfters 
Perſonen aufgetreten, die ſich als Beamte der Landesver⸗ 
ſicherungsanſtalt in Poſen ausgeben, Leute, die Renten oder 
Erhöhung ſolcher beantragen, aufſuchen und dieſen Geld⸗ 
beträge abgaunern. Das geſchieht auf der Weiſe, daß die 
falſchen Beamten vorgeben, daß ſie die Beträge für noch 
fehlende Beiträge und für die Bezahlungen von Manipu⸗ 
lationsgebühren benötigen. Natürlich wandert das Geld in 
die Taſchen der Betrüger ſelbſt. Die Landesverſicherungs⸗ 
anſtalt richtet an alle, die es angeht, die Aufforderung, ſich 
nicht mit derartigen Perſonen einzulaſſen, ſondern in Ren⸗ 
tenangelegenheiten ſich unmittelbar an die Verſicherungs⸗ 
anſtalt oder auch an den Amtsvorſteher (Wöjt) oder an das 
Kreisſtaroſtwo zu wenden. Gleichzeitig macht die Anſtalt 
darauf aufmerkſam, daß ihre einzigen Außenbeamten die 
Kontrolleure ſind, die eine mit ihrer Photographie, die 
Unterſchrift des zuſtändigen Vorgeſetzten der Landesver⸗ 
ſicherungsanſtalt und mit dem runden, das ſtaatliche 
Hoheitszeichen (Adler) enthaltenden Stempel verſehene Le⸗ 
gitimation, ſowie außerdem den Perſonalausweis mit ſich 
führen. Falls ſich weiterhin falſche Verſicherungsbeamte 
zeigen ſollten, jo möge man die nächſte Polizeiſtelle ane, 
richtigen. 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 


von Sonnabend, 5. September d. J., bis einſchließlich Frei⸗ 


tag, 1. September d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt 
die Kronen-Apotheke (Apteka pod Korona), Marienwerder⸗ 
ſtraße (Wybickiego), und die Stern⸗Apotheke (Apteka * 
Gwiazda), Kulmerſtraße (Chelminſka). 


x Beim Angeln den Tod gefunden. Der 6 äh rige Be⸗ 
wohner unſeres Nachbardorfes Michelau (Michale) jenſeits 
der Weichſel ging vor einigen Tagen zum Montauflüßchen, 
um dort Fiſche zu angeln. Seine lange Abweſenheit be⸗ 
unruhigte ſeine Ehefrau, und als ihr Ehemann bis zur 
Dunkelheit immer noch nicht nach Hauſe gekommen war, 
ging Frau K. ihren Gatten ſuchen. Sie fand ihn ſchließlich 
tot am Ufer des Flüßchens liegen. K. litt an Schwindel⸗ 
anfällen. Von einem ſolchen iſt er zweifellos, als er am 
Flußrande beim Angeln ſaß, befallen, wobei er ins ſeichte 
Waſſer geſtürzt und auf dieſe Weiſe umgekommen iſt. * 


In Sachen des Konkursverfahrens über die PePeGe 
ſind beim Juſtizminiſterium eine Reihe Beſchwerden ein⸗ 
gelaufen, in denen über die Langſamkeit bzw. Verzögerung 
des Verfahrens Klage erhoben wird. Dieſe Beſchwerden 


Sport-Club 8. HB 0. 2. 


Sonntag, den 6. September 
ab 3 Uhr nachmittags, im Clubgarten: 


Sommerſchluß⸗Jeſt 


mit großem Garten⸗Konzert 
Sportliche Vorführungen der Turn⸗ 
u. Radfabr- Abteilung — Volkstänze. 
Kinderbeluſtigungen und Fackelzug. 

Eintritt 25 gr, für Kinder 10 gr. 


Ab 20 Uhr: Tanz. 8 


Bei ſchlechtem Wetter findet das 
im Saale des Clubhauſes ftatt, 


4 immer Behn. 


zu vermieten 
Starorounlowa 2. 
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eniondw 88, Wg. 2. 6366 


Mel Möbel 2 orobe Zimmer Al entgegen. 


Stary Rynek 5. 


Tel. 1897. 6430 
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A. Kriedte, Grube. 


Fahrräderu. Zubehör 


in bester Qualität kaufen Sie am billigsten bei 
5617 Heinz Makowski, Mniszek. 


Goldſ 


merteit Rat 
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Seetag M.Burdinski 955 das Ordenskreuz 


Salone 58. Wg. 2 655) arbeitung, M schmied 
Male da Male Garbarn u 15. 5615! Exp. Wallis, Torxuf. ga89 
Verein für Jugendpflege. 


ente, den 7. September 1936, abds. 8.30 Uhr | Über 1 — Ni Ziegeleipark - Noll 
m Saale des „Deuiſchen Heims: 


| Kameradſchafts Abend. 
136 Ceintritt frei. Gäſte will. 


wohlschmeckend 


gehen von einer Anzahl privater Gläubiger aus, deren 
Anſprüche die hohe Summe von etwa 7 Millionen Ztoty 
erreichen. Auf Anordnung des Miniſters Grabowſki iſt | 
eine beſondere Kommiſſion ins Leben gerufen worden, * 
die nach Prüfung der Berechtigung der Vorwürfe an Ort | 
und Stelle in Graudenz eine Beſchleunigung des Konkurs⸗ | 
verfahrens ſowie eine Sicherung der Forderungen * | 
privaten Gläubiger veranlaßt hat. | 
x Racheakt. Aus dem Reſtaurant von SEEN - 
Bialef, Herrenſtraße (Panſka) 23, wurde am Mittwoch 
ein Gaſt namens Zbigniew Baldowſki, wohnhaft in 
Poſen, aus irgend einem Grunde gewaltſam entfernt. Das 
erbitterte dem Hinausgeworfenen ſo, daß er die Bialekſche 
Schaufenſterſcheibe durchſchlug, worauf er eiligſt entlief. * 
* Blumen von Gräbern zu ſtehlen, iſt beſonders ver⸗ 
dammenswert. Ein ſolcher Fall wurde vom Aufſeher des 
katholiſchen Friedhofes zur Anzeige gebracht. Dort ent⸗ 
wendete eine gewiſſe weibliche Perſon namens Kar⸗ 
wacka, wohnhaft Peterſilienſtraße (Waſka), von einer 
Totenruheſtätte eine Blume. * 


x Gefunden wurde auf der Chauſſee zwiſchen Gr. 
Sibsau (Bzowo) und Schwetz (Swiecie) die Regiſtriertafel 
vom Auto Nr. 195 598. Sie kann vom 1. eee 
abgeholt werden. 


x Diebſtähle. Aus der Wohnung von Marja Szwed, 
Amtsſtraße (Budkiewicza), wurde ein Geldbetrag von 
40 Zloty, aus der Leokadja Grudzinſkaſſchen Behau⸗ 
ſung, Oberbergſtraße (Nadgörna) 10, Kleidung und Wäſche 
im Werte von 150 Ztoty entwendet. Weiter büßte Jözef 
Liſtewnik, Friedrichſtraße (Moniuſzki) 6, durch Diebſtahl 
ſeine Joppe im Werte von 30 Zloty ein, und Franeiſzek 
Duzaa aus Michelau (Michale), Kreis Schwetz, ſtahl ein 
Langfinger in der Unterthornerſtraße (Torunſka) ſein 100 
Zloty Wert beſitzendes Fahrrad. Im letztgenannten Falle“ 
konnte der Dieb, ein Obdachloſer namens Raimund Bara⸗ 
nowſki, bereits ergriffen und das Fahrrad ſeinem Eigen⸗ 
tümer zurückerſtattet werden. * 

x Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
24. bis zum 29. Auguſt d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung 17 eheliche Geburten (0 Kna⸗ 0 
ben, 8 Mädchen), ſowie 3 uneheliche Geburten (2 Knaben, 
1 Mädchen); ferner 7 Eheſchließungen und 16 Todesfälle, 
darunter 1 Kind im Alter unter 1 Jahr. * 


— iN — 


Togal-Tabletten werden angewandt bei 


Rheuma Nerven = 
Gicht und Kopf - 
Migräne schmerzen 


Grippe-Erkältungskrankheiten 


Togal bringt ‚Erleichterung bei diesen 
Leiden 
In allen Apotheken erhältlich 


Thorn. 


Schlafzimmer. Billige 
Eßzimmer . 
Herrenzimmer 9 
Küchen Hausbeſitzerin (er) 


Ueber 100 Zimmer in allen Lee empfehlen alleinſtehen de (r), find. 


Gebrüder Tews, Torun WN Slütze 
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Thorner Heimat⸗ Zeitung. 


Die Auguſt⸗Nummer 11 iſt 5 
u. enthält u. a. einen intereſſanten „Nachru 


Preis 60 gr, bei Poſtverſand 70 gr. 6459 


Juſtus Wallis, Zorun 
Särreibwnwenbaus. 


.'Szerota 34. 


6428 
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Thorn (Toru) 


v Bon der Weichſel. Gegen den Vortag um 11 Zentimeter 
zugenommen, betrug der Waſſerſtand Freitag früh um 7 Uhr 
0,71 Meter über Normal. — Auf der Fahrt von der Hauptſtadt 
wach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Fredro“ und „Baltyf“ bzw. „Sowinfki“, auf dem Wege 
von Danzig bzw. Dirſchau nach Warſchau „Krakus“ bzw. „Het⸗ 

„„Goniec“ und „Atlantyk“. Aus Danzig traf Schlepper 
„Leſzek“ mit je einem Kahn mit Extrakt und Sammelgütern, und 


(Schlepper „Miniſter Lubecki“ mit zwei Kähnen mit Stückgütern 
"ein, aus Wlockawek Schlepper „Oſtland“ mit zwei Kähnen mit 


Getreide, und aus Warſchau Schleppdampfer „Goynia“ mit drei 
Kähnen mit Getreide. Mit dem Beſtimmungsort Warſchau liefen 
aus: Perſonen⸗ und Güterdampfer „Pirat“, Schlepper „Spoldziel⸗ 
nia Wiſta“ mit einem Kahn mit Wolle, und Schlepper „Nadzieja“ 
mit einem leeren und zwei mit Sammelgütern beladenen Kähnen. 
Schlepper „Goynia“ ſtartete mit vier Kähnen mit Getreide nach 
Danzig, und Schlepper „Oſtland“ ohne Schlepplaſt nach Culm. * * 

+ Ein vierzehnjähriger Herumtreiber, der keinen feſten 
Wohnſitz und keinerlei Geldmittel beſitzt, wurde durch die 
Polizei aufgegriffen und der Wohlfahrtsabteilung der 
Stadtverwaltung zugeführt, die ſich ſeiner annahm. Unter 
Diebſtahlsverdacht wurden drei Perſonen zwecks Feſt⸗ 
ſtellung der Identität und wegen Trunkenheit je eine Per- 
ſon verhaftet und der Burgſtaroſtei zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. — In Stadt⸗ und Landkreis Thorn gelangten außer⸗ 
dem zur Anzeige bei der Polizei: ſieben Kleindiebſtähle, 
von denen zwei aufgeklärt werden konnten, eine 
Quittungsfälſchung, zwei Übertretungen polizeilicher Ver⸗ 
waltungsvorſchriften und ein Verſtoß gegen die Be— 
ſtimmungen der Wegeordnung. — Zdziſtaw Toladz, früh. 
Schwerinſtraße (ul. Batorego) 75, meldete den Verluſt 
feines vom hieſigen Bezirkskommando ausgeſtellten 
Militärbüchleins Nr. 1816 an. * * 

+ Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt, der in allen Teilen 
ſtark beſchickt war, koſteten: Eier 0,90—1,10, Butter 1,10 
bis 1,40, Honig 1,30—1,60; junge Hühnchen Paar 1,50 bis 
250, Suppenhühner 2,00-8,00, Enten 1,00—3,00, Gänſe 4,00 
bis 8,00, Tauben 0,40-—0,50, Wildenten 0,90—1,20; Reh⸗ 
füßchen Maß 0,05, Grünlinge Maß 0,10, Champignons 
2 Maß 0.15, Butterpilze Mandel 0,20 —0,30, Steinpilze 
Mandel 0,25 —0,45, Reitzker Mandel 0300,50; Blumenkohl 
Kopf 0,10—0,80, andere Kohlſorten wie bekannt, Salat⸗ 
gurken 2 Stück 0,05—0,20, Einmachgurken Stück 0,05 bis 
0,50, Einlegegurken Mandel 0,15 0,20, Tomaten 0,05 0,10, 
rote Rüben 0,05, Karotten Bund 0,10, Zwiebeln 0,10, Spinat 
0,15—0,20, Salat Kopf 0,02—0,05, grüne Bohnen 0,10 bis 
0,15, gelbe Bohnen 0,15—0,%0, Radieschen Bund 0,05 0,10, 
Meerretich Bund 0,10, Suppengemüſe Bund 0,10—0,15, 
grüne Peterfilie Bund 0,02-0,03, Kartoffeln 0,04 und 
zentnerweiſe 2,50—3,50 uſw.; Kochäpfel 0,05 —0,20, Eßäpfel 
0,20—0,30, Birnen 0,15-0,50, blaue Pflaumen (ſchon mehr) 
0,15—0,20, die letzten Sauerkirſchen 0,30, Weintrauben 0,50 
bis 0,80, Zitronen Stück 0,10—0,20, Rhabarber 0,05. * * 


+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 3. September. Von 
einem Raubüberfall auf ſeine Perſon erſtattete der 
26 Jahre alte Wächter Bernard Ziöfkowſki der Wach⸗ 
und Schließ⸗ ſowie Sicherheitsgeſellſchaft für Pommerellen, 
wohnhaft in Przyſiek, Kreis Schwetz, der Polizei Meldung. 
Als Z. gegen 3.15 Uhr nachts mit ſeinem Fahrrad auf der 
Chauſſee zwiſchen Klein⸗Böſendorf (Mala Zlawies) und 
Rentſchkau (Rzeczkowo) dienſtlich unterwegs war, wurde er 


von vier unbekannten Männern angehalten, von denen 


einer ihn mit einem ſtumpfen Gegenſtand vom Rade ſchlug. 
Die Banditen ſtürzten ſich darauf auf ihn und beraubten ihn 
um 178 Zloty Bargeld, Uhr, Parabellum⸗Piſtole ſowie 
Gummiknüppel, worauf ſie auf ihren Rädern in Richtung 
Guttau (Gutowo) flüchteten. Die Polizei leitete ſofort 
eine energiſche Unterſuchung ein. Dieſe hatte das über⸗ 
räſchende Ergebnis, daß der ganze Raubüberfall nur in der 
Phantaſie des 3. ſtattgefunden hat, was Z. ſchließlich auch 
eingeſtand. Er wird ſich nun wegen Irreführung der Be⸗ 
hörden vor Gericht zu verantworten haben. * * 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 4. September. Durch 
Funkenflug aus der Lokomotive entſtand beim 
Dreſchen auf dem Gute Neu⸗Culmſee (Nowa Chelmza), 
Eigentümerin Felieja Maranſka, ein Feuer, dem ein 
Weizenſtaken ſowie die Dreſchmaſchine im Geſamtwerte von 
19 000 Ztoty zum Opfer fielen. Der Schaden iſt durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 


Konitz (Chojnice) 


tz Der Männergeſangverein machte 
nellen Herrenausflug in dieſem Jahre 


ſeinen traditio⸗ 
nach dem herrlich 


gelegenen Wäldchen des Sangesbruders Janowitz⸗Drausnitz. 


Der Ausflug war vom ſchönſten Wetter begünſtigt, und die 
Beteiligung daher ſehr zahlreich. Nachdem man ſich im 
Walde gelagert hatte, trug der Chor des Vereins mehrere 
vierſtimmige Lieder vor, die viel Beifall fanden. Der auf⸗ 
geſtellte Schießſtand fand regen Zuſpruch, zumal eine An⸗ 
zahl wertvoller Preiſe zu gewinnen war. Den erſten Preis 
erhielt Sangesbruder Paul Engel; den zweiten und dritten 
Borgenhagen und Br. Riedel. Gegen Abend erfolgte der 
Abmarſch ins Dorf, wo das Feſt in der Gaſtwirtſchaft 
Janſen in Anweſenheit zahlreicher Volksgenoſſen aus der 
Koſchneiderei bei Geſang und Tanz noch etliche Stunden 
fortgeſetzt wurde. * 

tz Verkehrsunfall. In der Nähe von Long, auf der Star- 
garder Chauſſee wurd. ein 4jähriger Sohn des Kätners 
Stormowſki von einem Tranſitauto erfaßt und zur Seite ge⸗ 
ſchleudert. Dr. Borgger aus Wiesbaden, der Führer des 
Wagens, hielt ſofort an, und brachte den Knaben, der nur 
leichte Verletzungen erhalten hatte, zum Arzt und ließ ihn auf 
ſeine Koſten behandeln. Die Schuld an dem Unfall trägt der 
Knabe, der kurz vor dem Auto die Straße überquerte. 


— —— — 


Br Aus dem Seekreiſe, 4. September. Der Förfter 
Schröder hatte in Erfahrung gebracht, daß der Beſitzer Jaf- 
kulſki in Dobrzyn Holz aus dem Walde geſtohlen 
hatte. Er begab ſich nach deſſen Grundſtück und beſchlagnahmte 
das dort vorgefundene Holz. Nach einiger Zeit erfuhr er, daß 
J. aus dem beſchlagnahmten Holz ſich eine Scheune baute. 
Der Förſter ging mit zwei Polizeibeamten hin, um das Holz 
abfahren zu laſſen. Die Beamten ſtießen aber auf Widerſtand, 
indem zehn Perſonen mit Forken und Spaten bewaffnet auf 
ſie losgingen. Da die die Beamten gegen die Übermacht nichts 
ausrichten konnten, wurde weitere Hilfe geholt, mit der es 
gelang, das geſtohlene Gut abzufahren. Die Täter hatten ſich 
jetzt vor Gericht zu verantworten. Die Lev, Bernard, 
Franſi, Lucie und Gertrud Jaſkulſti, ſowie Leo Labudda er⸗ 
hielten je 2 Monate Arreſt. Auguſt Konkol und Agnes Sto⸗ 
binſka wurden wegen Beihilſe zu je 1 Monat Arreſt verurteilt. 
Ferner wurde ein Jan Jaſkulſki, welcher nicht angeklagt war, 
aber wie ſich nachträglich herausſtellte, an dem Widerſtand be⸗ 
teiligt war, verhaftet, um ſpäter abgeurteilt zu werden. 2 


ef Briefen (Wabrzezno), 3. September. Aus bisher 
unbekannten Gründen brach auf dem Anweſen des Land⸗ 
wirts Sonnenberg in Nußdorf Feuer aus. Den 
Flammen fielen Stall und Scheune ſowie ein Teil der 
diesjährigen Ernte zum Opfer. Der Schaden beläuft ſich 
auf 4000 Zloty und iſt durch Verſicherung gedeckt. 

Die Gemeinde Arnoldsdorf verpachtet die diesjährige 
Nutzung der Apfelbaumallee Arnoldsdorf⸗Klein⸗Arnolds⸗ 
dorf. Nähere Bedingungen beim Amtsvorſteher. 

Br Gdingen (Göynia), 4. September. Der Grenzſchutz 
nahm kurz vor der Abfahrt des Dampfers „Pilſudſki“ noch 
eine Paßreviſion der Paſſagiere vor. Hierbei wurde der 
Jude Szymann Groß in einer Badezelle, wo er ſich ein⸗ 
geſchloſſen hatte, vorgefunden. Er hatte weder einen Paß noch 
einen Fahrſchein. Bei der Vernehmung gab er an, daß er 
durch Vermittlung eines Stewards auf den Dampfer ge⸗ 
kommen ſei, um als blinder Paſſagier mitzufahren. Der Jude 
ſowie der Steward wurden verhaftet. 

Wegen Deviſenvergehens hatten ſich die Kaufleute Ne⸗ 
gowſki und Roſenblum vor Gericht zu verantworten. Beide 
hatten verſucht, 1030 Dollar und 25 Pfund Sterling in Bank⸗ 
noten und 530 Dollar und 2½ Pfund Sterling in Gold, die 
ſie in einem Paket Stoff verpackt, per Poſt an die Firma 
Mendelſon & Tepler, Danzig ſandten, nach dem Freiſtaat zu 
ſchmuggeln. Bei der Paketreviſion wurde das Geld entdeckt 
und beſchlagnahmt. Das Gericht verurteilte Roſenblum zu 
einem Jahr, ſechs Monaten Gefängnis, 20 000 Zloty Geldſtrafe 
und zur Tragung der Gerichtskoſten von 2080 Zloty. Ne⸗ 
gowſki erhielt zwei Monate Arreſt, 10 000 Zloty Gelditrafe, 
außerdem 1020 Zloty Gerichtskoſten. 

h Lautenburg (Lidzbark), 3. September. Ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum letzten Dienstag 
in der Werkſtätte des Schneidermeiſters Skolimowſki 
in der Altſtadtſtraße verübt. Die Spitzbuben ſtahlen dabei 
dem Schneidergeſellen Lewandowſki zwei Anzüge und einen 
Mantel, dem Geſellen Romanowſfki gleichfalls einen Anzug, 
und dem Werkſtattinhaber mehrere Sachen, die noch nicht ganz 
fertiggeſtellt waren. Der Geſamtſchaden beziffert ſich auf etwa 
700 Zloty. Bei den Nachforſchungen fand man auf dem alten 
katholiſchen Friedhof die von den Dieben fortgeworfene Brief- 
taſche mit Ausweispapieren des Geſellen Lewandowſki. Ferner 
brachen Diebe in die Reſtauration am Markt ein und ſtahlen 
dem Bufettier Ogniewſki Getränke, Säfte, Konſerven, Zi⸗ 


garren, Zigaretten und bares Geld. Der Schaden beläuft ſich 
auf etwa 200 Zloty. — Mittels Einbruchs wurden in der 
Sonntagnacht dem Ingenieur Karbowſki in der Gerichtſtraße 
100 Zloty bares Geld, eine Taſchenuhr, ein Paar Hoſen und 
Unterhoſen geſtohlen. 


hort. 
, ) 


3. Neulſches Turn⸗ und Sportfeſt. 


Am 19. und 20. d. M. wird im Stadion des 1. FE in Wil⸗ 
helmstal bei Kattowitz das diesjährige Deutſche Turn⸗ und 
Sportfeſt veranſtaltet. In triedlichem, ritterlichem Kampf 
ſollen deutſche Sportler und Sportlerinnen, Turner und Turne⸗ 
rinnen ihr Können zeigen und ſollen zeugen für den neuen Geig 
einer neuen deutſchen Jugend. es ie . 


Alle deutſchen Vereine, alle Turner und Sportler Polens wer⸗ 


den hiermit aufgefordert, ſich an diefem Feſt aktiv zu beteiligen. 


Meldungen ſind zu richten an: Dt. Turnerſchaft in Polen und 
Dit. Kulturbund für Poln. OS., Katowice, Dworcowa 11. Melde⸗ 
ſchluß: 9. 9. 1986. 

Kämpfe: 


Siebenkampf, Männer und Frauen. 

Einzelkämpfe Männer: 100⸗Meter⸗Lauf, 200⸗Meter⸗ 
Lauf, 400⸗Meter⸗Lauf 800-Mreter-Lauf, 1500⸗Meter⸗Lauf, 5000 
Meter⸗Lauf, Kugelſtoß 7½ Kg., Diskuswurf, Speerwurf, Hoch⸗ 
ſprung, Weitſprung, Dreifprung, Stabhochſprung. Schleuderball⸗ 
Weitwurf. 

Einzelkämpfe Frauen: 60⸗Meter⸗Lauf, 100-Meter- 
Lauf, 200-⸗Meter⸗Lauf, Kugelſtoß 4 Kg., Speerwurf, Diskuswurf, 
Hochſprung. Weitſprung. 5 

Mannſchaftskämpfe: Männer 3X10-Dieter-Staffel, 
10X100-Meter-Staffel. — Frauen: 4X100-Meter-Staffel, 


Jeder Teilnehmer darf nur Höcftene an drei Kampfarten 


teilnehmen. Die Zeiteinteilung iſt noch nicht endgültig fe t, 
doch wird das Feſt voraussichtlich nach feldes Be bee 
geführt: 


Sonnabend, den 19., ab 14 Uhr: 
e in ſämtlichen leichtathletiſchen Wettkämpfen, 
ng der turneriſchen Wettkämpfe, 
20 Uhr Deutſcher Abend in der Reichsballe. 
e den 20., ab 8 Uhr: 


Entscheidungen der leichtatbletiſchen Wettkämpfe, 
Probe der Allgemeinen ngen, 
Austragung von Handball⸗Blitzſpielen, 

Nachmittag ab 14 Uhr: 

Fußballspiel, 

Einmarſch aller aktiven Teilnehmer, 
Kunſtturnen und Sondervorführungen. 
Abends: Fröhlicher Ausklang. 

Die Sieger der Wettkämpfe erhalten Ehrenurkunden. Wander⸗ 
preiſe werden erneut erkämpft. rung wird jeweils ſofort 
nach gefallener Entſcheidung am Platze vorgenommen. 

Die Teilnahme einer reichsdeutſchen Fußball⸗ 
deutſchen Kunſtturnriege, 
ſowie der eindrucksvolle Aufmarſch aller Teilnehmer werden das 


das 3. Deutſche Tennis⸗ 
turnier um die Deutſche Tennis meiſterſchaft in Polen ſtatt. 


Tokio rüſtet für 1940. 


Japans Hauptſtadt braucht 
neues Land aus dem Meer. 


Bis zum Jahre 1940 ſoll der Bucht von Tokio ſoviel 
Land abgewonnen werden, daß auf ihm eine groß⸗ 
artige Ausſtellung errichtet werden kann. 


Beet Be tenpichen Sve eg U Adee wird 

5 mpif ele, ſondern ale i 1 
in ihr das Jubiläum des 2600 jährigen Beſtandes des Kaiſerreichs 
Japan gefeiert werden. Zu dieſem Zweck wird unter anderem 
eine Ausſtellung geplant, die an Großartigkeit und an Aus maß 
alles übertreffen ſoll, was bei derartigen Jubiläumsausſtellungen 
in der Regel gezeigt wird. \ 

Der Plan war leicht gefaßt, aber die Ausführung ſtieß zunächſt 
auf eine beſondere akeit. nämlich die Platzfrage. Tokio 
zählt gegenwärtig mit feinen 84 Vorſtädten etwa 5½ Millionen 
Einwohner. Die Wohnquartiere ſind aufs engſte zuſammengeballt, 
ſo daß innerhalb des eigentlichen Stadtbezirks kein Platz für eine 
Ausſtellung vorhanden iſt. Man hätte alſo die Ausſtellung weit 
außerhalb der Stadt errichten müſſen, wo fie jedoch durch die 
außerordentlichen Verkehrsentfernungen von vornherein ſtark be⸗ 
einträchtigt geweſen wäre, oder aber man mußte das tun, was man 
in den letzten Jahrzehnten ſtets getan hat, wenn man neuen Platz 
brauchte: Man rang ihn dem Meere ab. Auch in dieſem Fall 
war die Frage nicht einfach zu löſen, da es ſich um mehr Land 
handelte, als man bis jetzt jemals benötigt hatte. 


Maſſenfreiübungen, 


— — 


Nachts brach ein Feuer im Leutehaus des — 


Laſiewſki in Langendorf (Kolonja Brynif) aus. Das und 
iſt niedergebrannt. Ferner iſt den Mietern Piatek in 
Wydzynſki das Mobiler durch das Feuer vernichtet. L. 5 
verſichert. Eine polizeiliche Unterſuchung iſt eingeleitet, u 
die Entſtehungsurſsche feſtzuſtellen. d= 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 4. September. In den * 
ſtunden brach in dem 16 Kilometer von Neuſtadt entfernten 
Dorf Schönwalde, in der Scheune des Beſitzers Dobke, vo 
aus. In kurzer Zei. war die gefüllte Scheune ein Raub 5 
Flammen. Das Feuer ſprang auf die ebenfalls mit 3 
bedeckte Scheune des Beſitzers Boyke über und erfaßte mi 
großer Schnelligkeit auch deſſen Stall und Wohnhaus. Die 
vier erſchienenen Dorfſpritzen waren gegen das verheerende 
Element machtlos. Man war gezwungen, die Neuſtadter 
Feuerwehr anzurufen, die auch ſofort mit einer Motorſpritze 
ausrückte. Leider waren im Dorf die Waſſerverhältniſſe ſehr 
ſchlecht, ſo daß an eine wirkſame Bekämpfung nicht zu denken 
war. 
des Viehs und einige Möbel gerettet werden. Die Dobke'ſche 
Scheune war verſichert, wogegen Bonfe unverſichert iſt. Ar 
zeichen deuten darauf hin, daß es ſich um Brand ſtiftung 
handelt. 


ef Schönſee (Kowalewo), 3. September. Von u n. 
bekannten Tätern. wurden dem Landwirt 


Abraham aus Kielpin mehrere Bienenſtöcke entwendet. 
Dem Landwirt Aſzyn in Bielſk wurden acht Zentner 
Kartoffeln vom Felde geſtohlen. Aus dem Gemeindeamt 


ein Herrenfahrrad im Werte von 200 Zloty entwendet 
wurde dem Maler B. Zamorſki von hier. 
8 Stargard (Starogard), 5. September. Ein Ein: 


bruchsdiebſtahl wurde bei Kazimierz Milewſki in 
Stargard verübt, Die Diebe öffneten die Wohnung mi 
Nachſchlüſſeln und ſtahlen ein Fahrrad, zwei Bettbezüge 
Wäſche und andere Gegenſtände im Werte von 230 Ztoty. 

— Tuchel (Tuchola), 4. September. Ihrem Leben 
ein gewaltſames Ende gemacht hat infolge geiſtiger 
Umnachtung die 65jährige Berta Feſchke in Liskau hieſi⸗ 
gen Kreiſes, indem ſie ſich in die Brahe warf. 

* Zempelburg (Sepölno), 4. September. Am Sonntag 
ſtarb der penſionierte Obergerichtsſekretär Auguſt Stach. 
40 Jahre hat der Verſtorbene auf dem hieſigen Gericht 
gearbeitet. Ein Gehirnſchlag machte dem ſonſt noch rüſtigen 
und in der Stadt gut bekannten und beliebten Stjährigen 
ein plötzliches Ende. 

* Zempelburg (Sepölno), 4. September. Auf dem Gute 
Przepalkowo wurden von Herrn Rasmus jun. zwei 
Wildſchweine mit einer Kugel erlegt. 


Bei Magendarmſtörungen. beſonders dann, wenn die Ber 
dauungswege durch zu vieles Eſſen und Trinken überladen find, 
erweiſt ſich ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſer. früh 
nüchtern genommen, als eine wahre Wohltat. Arztl. beſt. 8 

5 

Nun iſt die Entſchetdung gefallen, und zwar oßzügig, wie 
man ſich nur denken kann. Für einen Betrag, — dach deutschen 
Geld mehr als 30 Millionen ausmacht, foll nicht nur Neuland für 
die Ausſtellung aus dem Meer gewonnen werden, ſondern zugle 
auch ein Induſtriehafen geſchaffen werden, wie ihn Hamburg oder 
Rotterdam beſitzt. Die Arbeiten ſind techniſch nicht ſo ſchwierig 
wie ſie zunächſt erſcheinen mögen. Die Bucht von Tokio iſt la 
der Eiſenbahn verhältnismäßig flach. Ein großer Teil von T 
in jener Gegend ſteht ſowieſo auf urſprünglichem Meeresgrund. 
An diefer Stelle werden die neuen Arbeiten angeſetz we it 
de Ausführung die Präfekturen von Tokio und 
beauftragt worden ſind. 


Auf dem Meeresboden, der dem fetzi Ufer zunächſt gelegen 
iſt, wird nach ſeiner Trockenlegung 118 bnd die Jubiläums- 
ausſtellung in ihren großen Pavillons errichtet werden. Durch 
eine etwa 9 Kilometer lange Mauer, die ſich in der Entfernung von 
annähernd 1 Kilometer parallel zu der neuen Küſte hinziehen wird, 
ſoll ein Teil des Meeres abgetrennt werden, um ihn der geplanten 
Induſtriezone nutzbar zu machen. Es handelt ſich um einen Ka⸗ 
nal von etwa 700 Metern Breite, der von kleineren Kanälen ge⸗ 
kreuzt wird. In dieſem Waſſerabſchnitt ſollen 10 Inſeln aufge⸗ 
ſchaufelt werden, auf denen Fabriken errichtet werden ſollen. Der 
Kanal wird ſo tief, daß ſelbſt ganz große Frachtſchiffe unmittelbar 
an die Kais der Fabrikinſeln heranfahren können. Mit der Aus⸗ 
führung dieſes gigantiſchen Projekts wird ſofort begonnen, damit 
1940 Tokio es der Welt zeigen kann. 


390 Meter im Mullelkraftflugzeug. 


lugſtrecke doppelt jo I ie i enen r. 2-4 Meter 
9 Hunhöhe, Der Propeller mit Jebel utrieb. 


Auf dem alten Frankfurter Flugplatz am Rebſtock gab es vor 
wenigen Tagen eine kleine Senſation. Die Muskelkraft⸗ 
Flieger waren wieder da. Genau vor einem Jahr waren 
zum erſten Male erſchienen, um den vom Frankfurter Polytechni⸗ 
ſchen Verein ausgeſetzten Preis zu erringen, der 5000 Mark dem 
verhieß, der in einem mit menſchlicher Kraft betriebenen Flugzeug 
eine geſchloſſene Strecke von 500 Metern zurücklegt. Die 1 0 


Deſſauer Flugingenieure Häßler und Villinger hatten A: 


zäh und verbijien an die Arbeit gemacht und unter Einſatz ihrer 
letzten Mittel ein Flugzeug gebaut, mit dem ſie am letzten Tag, 
ehe das Preisausſchreiben ablief, in Frankfurt am Start er⸗ 
ſchienen. 

Das Maſchinchen, das als erſtes von menſchlicher Kraft ge⸗ 
triebenes Flugzeug ſich vom Boden erheben und in der Luft halten 
ſollte, ſah recht unſcheinbar aus. Sehr klein, ſehr zerbrechlich, ein 
zierlicher Propeller deutete an, daß es kein ede ma. . 
Sah man außerdem in den Führerſitz, jo entdeckte man Pedal 
wie fie das Fahrrad hat, von denen über ſinnvoll angeordnete Über⸗ 
ſetzungs rollen Drahtſeile zum Propeller liefen. 

Mit ungeheurer Spannung wurde von den wenigen ſachver⸗ 
ſtändigen Zuſchauern der Start erwartet. Und fiehe da, das Br 
erwartete geſchah, das Flugzeug, in dem man den eifrig Bebalt 
tretenden Führer ſah, erhob ſich vom Boden und flog. 2 
Meter zuerſt nur. Beim letzten Start aber wurden 195 M dicht 
erreicht. Die Bedingung des Preisausſchreibens war zwar Bere 
erfüllt, aber in Anerkennung ihrer Arbeit und zur weiteren dee 
beſſerung ihrer Maſchine erhielten die beiden Ingenieure von 9000 
Polytechniſchen Geſellſchaft und vom Reichsluftſportführer ie 
Mark zur Verfügung geſtellt. a 

EB war Diesmal dasfelbe Bild wie vor einem gab Wie 
wenige intereſſierte und ſachverſtändige Zuſchauer. In ihrer iert 
das Flugzeugchen. Noch ſchnittiger und überlegter durchkonſtru . 
ſah es aus. Knapp 100 Pfund wiegt es, erklärten die Konfren⸗ 
teure. „150 Starts haben wir ſeit dem letzten Jahr unternomm 
32 Mal hat es dabei Bruch gegeben. Aber wir haben unen ſem 
weitergearbeitet und hoffen, daß wir einen Schritt, d. b. in die ja 
Fall einige Dutzend Meter weitergekommen find, Wir Wege 
mit dem Flugzeug nicht endloſe Strecken in der Luft zurü Galich 
das wird nicht möglich ſein. Wir wollen zeigen, daß es m frei⸗ 
iſt, ohne fremde Hilfe, ohne motoriſche Kraft. ſich vom Boden 
zumachen und dann in den richtigen Wind zu kommen, um 
uns weiter in der Luft zu halten.“ 8 


n⸗ 

Dann kam der Start. Am Steuer und Pedal ſaß der ge 
bacher Radrennfahrer und Segelflieger Hoffmann, ne gleich 
Kombination für dieſes Flugzeug. Der erſte Start ae mtetgelegt 
fiberrafhend gut. 320 Meter werden in 8 Sekunden A: . 
Beim zweiten Start hält ſich das Maſchinchen in 3 t 
zwiſchen zwei und vier Metern 390 Meter in der Luft un je Ge. 
34,2 Sekunden für die Strecke. Das iſt eine ganz 180 mpiſche 
Iehminbiafeit, wenn man ſich erinnert, daß Dei den, Oluntae die 
Spielen der Sieger im 400⸗Meter⸗Lauf 46,7 Sekunden chreiben“ 
Strecke brauchte. Wieder it die Bedingung des n it ec 
nicht erfüllt, aber der Fortſchritt iſt isherzeugend, Vielle wieder 
im nächſten Jahr, wenn wir Ende Auguſt die Ingenieure 
hier treffen, ſo weit. 


Aus den Boyke'ſchen Gebäuden konnte nur ein Teil, 


e 


* 


Materialiſten-. 


Nicht von den Vertretern und Anhängern jener An⸗ 
ſchauung, nach der das einzig Wirkliche in der Welt die 
körperlichen Dinge ſeien, ſoll hier geredet werden, bewußt 
unphiloſophiſch wollen wir uns mit einem Typ von Zeit⸗ 
genoſſen beſchäftigen, der mitten unter uns lebt und den 
höchſtens gewiſſe Vorgeſetzte ſchätzen. 

Es gibt große und kleine Kinder, die ſammeln Brief⸗ 
marken, Zigarettenbilder, Münzen, ſeltene Schmetterlinge 
und dergleichen mehr. Sie treten meiſt gutartig und harm⸗ 
los auf und nur Ausnahmen von ihnen frönen ihrem 
6 Sammeleifer bis zur Leidenſchaft, wo man beginnt um 
5 einer Sache willen Schulden zu machen. Es gibt nun noch 
eine andere, äußerſt üble Abart von Sammlern. Dieſe 
befinden ſich unabläſſig auf einer dauernden Suche nach 
u „Material“ über den lieben Nächſten, weswegen wir ſie 
1 Materialiſten“ nennen wollen. Im Gegenſatz zu Men⸗ 

ſchen, die ſich meiſt durch Arbeit, Pflichterfüllung und ge⸗ 
diegene Leiſtung im Leben vorwärts arbeiten, machen dieſe 
1 Leute Karriere auf dem Rücken ihrer Mitarbeiter und 

1 Arbeitskameraden. Sie verſtehen ſich vor ihrer Umwelt ge⸗ 
nügend hervorzuheben und die Blicke auf ſich zu lenken, 
indem ſie auf die Fehler, Schwächen und angeblichen 
Sünden der anderen rechtzeitig und überall an der richtigen 
Stelle hinzuweiſen verſtehen. 

Macht da zum Beiſpiel der Sekretär Hinterhuber den 


Ei.ndruct, als ob aus ihm bald ein Oberſekretär werden 
7 könnte, ſo iſt es höchſte Zeit, über ihn Material zu 
ſoammeln. Man kann dann zum Beiſpiel ſich mit einer 


Stoppuhr auf die Lauer legen und Woche für Woche bis 
auf die Zehntelſekunde feſtſtellen, mit wieviel Verſpätung 
1 er ſeinen Dienſt anzutreten pflegt. Hierüber legt man 
eine Akte an. Hat der Hinterhuber noch das Pech, dunkle 
Haare und eine gebogene Naſe zu beſitzen, ſo liegt vielleicht 
nahe, ſich einmal dringend mit ſeinem Stammbaum zu 
befaſſen. Iſt derſelbe wider Erwarten judenrein, ſo ge⸗ 
nügt doch zu Hinterhubers bürgerlicher Vernichtung, wenn 
a man feſtſtellen kann, daß ſeine Großmutter väterlicherſeits 
8 außerehelich geboren iſt. Immerhin ein weiteres belaſten⸗ 
5 des Stück für die Akte. Die nächſte Aufgabe müßte ſein, 
fſeſtzuſtellen, bei welchem Bäcker oder Metzger des Hinter⸗ 
Ai hubers Frau einzukaufen pflegt. Dort kann man dann 
vielleicht nach einiger Forſchungsarbeit herausbekommen, 
1 ob Frau Hinterhuber beim Einkauf politiſche Geſpräche 
führt. Hat fie tatſächlich einmal irgend eine Bemerkung 
f gemacht, ſo liegt natürlich klar auf der Hand, daß ſie in 
ſtaatsfeindlichem Sinne böswillige Kritik übt, und ſo füllt 
eine neue Notiz des Hinterhubers beängſtigend an⸗ 
ſchwellende Akte. Nun wäre noch herauszubekommen, in 
welchem Lokal der Oberſekretärsanwärter Hinterhuber ver⸗ 
kehrt. Iſt auch das ermittelt, ſendet ein rechter „Materialiſt“ 
1 ſeinen beſten Freund zur Beobachtung der alkoholiſchen 
Ausſchweifungen des Delinquenten ab. Das Unternehmen 
Mk it von Glück gekrönt. Bereits nach acht Tagen ergibt ſich, 
. daß Hinterhuber gerade bei eintretender Polizeiſtunde noch 
ein Bier antrinkt. Das genügt natürlich für einen Be⸗ 
amten. Wenn man darüber hinaus noch feſtſtellen muß, 
daß der Hinterhuber jeden Morgen ein außergewöhnlich 
gut belegtes Frühſtück in den Dienſt mitbringt, und daß 
ſeine Frau faſt jeden Monat irgend ein neues Stück an⸗ 
1 zuziehen hat, ſo iſt klar erwieſen, daß der Hinterhuber noch 
e verbotenen Nebenerwerb nachgeht. Alſo wetzt der 

f aterialiit ſeine Feder und ſchreibt: 


5 „An den Bürgermeiſter. Es müßte ſchon lange auf⸗ 
1 Dinge ſein, daß es auf dem Rathaus nicht mit rechten 
. ngen zugeht. Gemeint iſt das Nn⸗Bureau. Da ſitzt ein 


SBekretär namens Hinterhuber. Dem Vernehmen nach ſteht 
9 er vor einer Beförderung. Wie wäre das möglich, wenn 
er nicht Vorgeſetzte hätte, die ihn heimlich begünſtigen? 
13 Wahrſcheinlich ſtecken ſie alle unter einer Decke. Ich über⸗ 
* gebe ihnen hiermit geradezu belaſtendes Material. Der 
I Hinterhuber hat einen gemiſchten Stammbaum. Kümmern 
1 Sie ſich einmal um die Perſonalien ſeiner Großmutter 
1 väterlicherſeits, dann werden ihnen die Augen übergehen. 
hr eine Frau macht bei dem Bäder Dingskirchen ſtändig 
politiſch verächtliche Außerungen, was Rückſchlüſſe auf die 
Zuverläſſigkeit ihres Mannes zuläßt. Beweis: die Por⸗ 
tiersfrau Oberitoißer. Außerdem geht der Hinterhuber 
noch einem Nebenberuf nach, was verboten iſt. Beweis: 

ein beigefügtes Stück Butterbrotpapier mit nachweislichen 

a Reſten von Gänſeſchmalz und Trüffelleberwurſt. Außer⸗ 
dem fänft der Mann jede Nacht bis zur Poligeiſtunde. 
Seine Nebeneinkünfte verwendet er nicht nur, ſeine Frau 
5 über das Standesgemäße hinaus zu kleiden, ſondern wahr⸗ 
ſcheinlich auch, um feinen Vorgeſetzten zu ſchmieren. Wie 
wäre es möglich, daß ſonſt in der Stadt bereits öffentlich 
von der Beförderung des Hinterhuber geſprochen wird? 
Herr Bürgermeiſter, hier geſchieht etwas, was nicht im 
Sinne des Führers iſt und was Sie niemals decken dürfen! 
Denken Sie an ſich, Herr Bürgermeiſter und Ihre 


Größte und beſte 


Familie. Im Intereſſe der Unterſuchung kann ich Ihnen 
leider meinen Namen nicht nennen. Jedoch ſchreibt Ihnen 
ein Mann, dem nichts mehr am Herzen liegt, als die 
Sauberkeit des öffentlichen Lebens, wie ſie unſer aller ge⸗ 
liebter Führer Adolf Hitler ja auch ſchon in ſeinem grund⸗ 
legenden Buch „Mein Kampf“ auf Seite ſoundſo fordert.“ 

Der Brief erreichte den Bürgermeiſter und der warf 
das anonyme Schriftſtück dorthin, wo es hingehört: in den 
Papierkorb. Hinterhuber wurde übrigens doch befördert, 
und ſein lieber Kollege, der „Materialiſt“, hat dadurch den 
Glauben an die irdiſche und himmliſche Gerechtigkeit ver⸗ 
loren. Er hat geſchworen, ſich von allem zurückzuziehen. 
Seitdem nun der Hinterhuber gar fein Vorgeſetzter gewor⸗ 
den iſt, hat er mit dem nationalſozialiſtiſchen Staat nichts 
mehr zu ſchaffen. Marſchierenden Kolonnen weicht er 
grundſätzlich aus, denn es iſt ihm unmöglich, die Fahnen 
eines Syſtems zu grüßen, das einen Hinterhuber zum 
Oberſekretär macht und dabei ihn, den langjährig bewähr⸗ 
ten „Materialiſten“ übergeht. Ja es ſind wirklich ſchlechte 
Besten 

* 

Anmerkung: Die vorſtehende Perſonalbeſchreibung 
einer beſonderen Gattung „Materialiſten“ haben wir der in 
Bayreuth erſcheinenden „Bayriſchen Oſtmark“, einem amt⸗ 
lichen Gau⸗Organ der NSDAP entnommen. Das Auf- 
treten dieſer unerfreulichen Zeitgenoſſen iſt jedoch nicht 
gaumäßig, ja nicht einmal auf das Reichsgebiet beſchränkt. 
Selbſtgerechte Schnüffler und bösartige Denunzianten aus 
„Geſinnungstüchtigkeit“ gibt es leider auch anderswo. Man 
kann ſie nicht immer ausrotten, aber man darf ſie überall 
verachten! 


loyd George und Gömbös in München. 


In München ſind am Donnerstag der ehemalige engliſche 
Miniſterpräſident David Lloyd George und der un⸗ 
gariſche Miniſterpräſident General Gömbös eingetroffen. 
Beide werden vom deutſchen Volk auf das herzlichſte begrüßt. 
Die Preſſe beſchäftigt ſich ausgiebig mit dem Beſuch dieſer 
beiden Staatsmänner. Der ungariſche Miniſterpräſident wird 
einen Krankheitsurlaub in Deutſchland verbringen. Man 
wünſcht ihm dazu von Herzen die baldige Wiederherſtellung 
ſeiner Gejundheit. Politiſche Beſprechungen find nicht vor⸗ 
geſehen. Lloyd George war zwar während des Krieges ein 
erbitterter Gegner Deutſchlands und iſt einer der Väter des 
für Europa verhängnisvollen Verſailler Vertrages. Er hat 
aber ſpäter eingeſehen, welch großer Irrtum der Vertrag von 
Verſailles für die europäiſche Entwicklung geweſen iſt und hat 
ſich nicht geſcheut, dieſen Irrtum einzugeſtehen. Lloyd Georges 
Intereſſe an Deutſchland iſt beſonders hervorgerufen worden 
durch ſeine Reformpläne für die britiſche Sozialpolitik. Lloyd 
George wird in Deutſchland die ſozialpolitiſchen Einrichtungen 
des Dritten Reiches an Ort und Stelle ſtudieren können und 
1 55 wertvolle Anregungen für ſein eigenes Programm 
inden. 

Llody George wird etwa zwei oder drei Wochen in 
Deutſchland bleiben, um eine Reihe öffentlicher Arbeiten, 
die das nationalſozialiſtiſche Deutſchland erfolgreich in An⸗ 
griff genommen hat, perſönlich zu ſtudieren. 

In feiner Begleitung befinden ſich feine Tochter Ma⸗ 
bel Lloyd George und ſein Sohn Major Gwilym 
Lloyd George, die ebenſo wie ihr Vater Mitglieder des 
Unterhauſes ſind, ferner ſein Sekretär Sylveſter und 
ſchließlich ein Freund des Staatsmannes, Profeſſor Con⸗ 
well Evens, der das Amt des Dolmetſchers übernimmt. 

Vor ſeiner Abreiſe gab der frühere Miniſterpräſident 
einem Vertreter der „Preß Aſſociation“ gegenüber 
folgende Erklärung ab: „Als ich Botſchafter von Ribben⸗ 
trop vor einiger Zeit in London ſah, lud er mich zu einem 
Beſuch Deutſchlands ein, damit ich ſehen könne, was dort 
zur Bekämpfung des Arbeitsloſenproblems getan worden 
iſt. Dieſe Anregung, der ich jetzt Folge leiſte, nahm ich 
bereitwillig an. Ich habe ein höchſt intereſſantes Beſuchs⸗ 
programm, das mir Gelegenheit geben wird, zu ſehen, was 
in Deutſchland, beſonders auf dem Gebiet der Siedlung 
ſtädtiſcher Arbeiter, der Urbarmachung von Brachland, des 
Straßenbaues und der Entwicklung der Landwirtſchaft ge⸗ 
leiſtet worden iſt.“ 0 


Lloyd George beim Führer. 


DNB meldet aus Berchtesgaden: Der Führer 
und Reichskanzler hat am Freitag Lloyd George in ſeinem 
Landhaus in der Nähe von Berchtesgaden empfangen. 
Lloyd George traf gegen 16 Uhr mit Botſchafter von 
Ribbentrop ein, und beide Herren verließen Berchtesgaden 
zuſammen gegen 19 Uhr. Im Laufe der Unterhaltung 
wurde die allgemeine politiſche Lage in Europa beſprochen. 
Beſonders ſtark haben Lloyd George die Mitteilungen des 
Führers über die in Deutſchland in Angriff genommenen 
wirtſchaftlichen Aufbaupläne wie Straßenbau und Sied⸗ 
lung uſw. intereſſiert. 


Arbeit an einem neuen deutſchen Bodenrecht. 


Die deutſche Akademie für Städtebau, Reichs⸗ und 
Landesplanung hat ſoeben Leit⸗ und Grundſätze für eine 
künftige rechtliche Verfaſſung des deutſchen 
Raums und Bodens veröffentlicht. An der Spitze 
der Leitſätze ſteht die Theſe, daß das Reich die Hoheit über 
den deutſchen Raum und Boden haben müſſe. Damit 
würde es auch Sache des Reichs ſein, Rahmenbeſtimmun⸗ 
gen über die Ausnutzung des Bodens und Raums zu er⸗ 
laſſen. Soweit es Intereſſen der Geſamtheit erfordern, 
ſollen dem Träger des Eigentums Verpflich⸗ 
tungen, aber auch Beſchränkungen auferlegt werden. 
Wo ſie nicht eingehalten werden, ſoll eine Enteignung 
gegen Entſchädigung ſtattfinden können. Unter be⸗ 
ſtimmten Umſtänden kann auch an die Stelle der Selbſt⸗ 
verfügung treuhänderiſche Verwaltung angeordnet wer⸗ 
den. Dieſe Anderung des Bodenrechts würde dem Staat 
die Möglichkeit geben, eingehende Vorſchriften für den 
Anbau und Nichtanbau beſtimmter Feldfrüchte zu erlaſſen. 


Es wäre eine Konſequenz des neuen Rechts, daß der 
Eigentümer verpflichtet werden könnte, zugunſten der 
Durchführung beſonders wichtiger Zwecke der Volksgemein⸗ 
ſchaft Grund und Boden zu verkaufen. Es handelt ſich bei 
dieſen Leit⸗ und Grundſätzen allerdings vorläufig nur um 
Vorſchläge. Ihre Verwirklichung wäre eine Umſtellung 
des deutſchen Bodenrechts von der Wurzel her. Eine amt⸗ 
liche Stellungnahme von Reichsbehörden iſt vorläufig nicht 


zu erwarten. 
— 


Uniform und Fahne des NSDSt. 


Mit Genehmigung des Stellvertreters des Führers iſt 
dem NS D⸗ Studentenbund laut NS als Gliederung } 
der NSDAP eine einheitliche Uniform für die 
Stammannſchaften und die Amtsträger des Studentenbundes 


verliehen worden. 


Die Uniform beſteht aus einer ſchwarzen Dienſt⸗ 
jacke, die bis zur Gürtellinie reicht und zum Offentragen 
arbeitet iſt. Darunter wird das Braunhemd mit ſchwarzem 
inder getragen. Dazu ſchwarze Stiefſelhoſen und ſchwarze 
arſchſtiefel. Die Kopfbedeckung beſteht aus einer ſchwarzen 


Mütze in Schiffchenform. 4 


Die Fahnen des NSD-Studentenbundes (ausgenommen 
die Hauptfahnen) führen in der unteren inneren Ecke, dicht 
an der Fahnenſtange, auf beiden Seiten einen Fahnenſpiegel 
der für die Gauſtudentenbundführungen auf ſchwarzem 
Grund in weißer Schrift den Namen des Gaues trägt. Die 
Studentenbundgruppen führen einen hellbraunen Fahnen⸗ 


ſpiegel. 
* 


Die „Süddeutſchen Monatshefte“ 
x 4 ſtellen ihr Erſcheinen ein. 


Wie im Septemberheft der „Süddeutſchen Mo⸗ 
natshefte“, dem letzten Heft des 33. Jahrganges mit⸗ 
geteilt wird, ſtellt dieſe angeſehene Zeitſchrift ihr Erſcheinen 
ein. Bereits in den letzten Jahren konnte die Fortführung 
nurmehr durch beträchtliche Opfer des Verlages ermöglicht 
werden. Als Durchſchnittsauflage im zweiten Vierteljahr 1936 
werden 3851 Exemplare angegeben. Daß auch die Frage nach 
der inneren Daſeinsberechtigung heute verneint werden muß, 
haben Schriftleitung und Verlag in folgenden Abſchieds⸗ 
worten zum Ausdruck gebracht: „Was Wert und Haltung 
dieſer Zeitſchrift beſtimmte, kann heute nicht im alten Sinne 
beſtimmend ſein und ihre eigentliche Aufgabe iſt ſchon deshalb 
als abgeſchloſſen zu betrachten, weil ihr politiſch⸗kultureller 
Themenkreis künftighin in weitem Umfang dem parteiamt⸗ 
lichen Schrifttum vorbehalten bleiben muß.“ 


— 
Der 250. Jahrestag der Befreiung von Ofen. 


Aus Anlaß des 250. Jahrestages der Befreiung von 
Ofen von der türkiſchen Herrſchaft fand, wie aus Bud a⸗ 
peſt gemeldet wird, am 2. September in der dortigen Krö⸗ 
nungskirche ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt, an 
dem die höchſten Staatswürdenträger mit dem Regenten 
Horthy an der Spitze, das Diplomatiſche Korps in 
corpore, ſowie Delegationen aller der Länder teilnahmen, 
deren Heere einſt an der Belagerung von Ofen mitgewirkt 
haben, alſo des deutſchen, öſterreichiſchen, polniſchen, ita⸗ 
lienifchen, ſchwediſchen und belgiſchen Heeres. Nach dem 
Gottesdienſt, den der Primas von Ungarn zelebriert hatte, 
begaben ſich die Feſtteilnehmer auf den Schloßplatz, der 
während der Belagerung der Punkt der erbitterſten Kämpfe 
geweſen war. Dort wurde ein Denkmal zur Erinnerung 
an dieſes für Ungarn und Europa ſo bedeutungsvolle ge⸗ 
ſchichtliche Ereignis enthüllt. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 6. September 1936. 


Nr. 206 


Die Reichsdeutſchen aus dem Ausland 
in Erlangen. 


(Eigener Bericht.) 


Zwanzig Kilometer vor den Toren Nürnbergs, wo man 
ſich anſchickt, die letzten Vorbereitungen für den am 8. Sep⸗ 
tember beginnenden Reichsparteitag der NSDAP zu 
treffen, liegt Erlangen. Sonſt eine kleine verträumte 
Univerſitätsſtadt, deren klare ſtädtebauliche Gliederung und 
Sauberkeit in Deutſchland ebenſo ſprichwörtlich ſind wie das 

große Anſehen ihrer Hochſchule — heute Treffpunkt der 
Welt. 

Mehr als 4500 Teilnehmer aus allen Winkeln des Erd⸗ 
balles haben ſich zur IV. Reichstagung der Aus⸗ 
landdeutſchen angeſagt, die von der Auslands⸗ 
organiſation der NSDAP für die ihr angeſchloſſenen 
Reichsdeutſchen im Auslande hier nun ſchon traditions⸗ 
gemäß wenige Tage vor dem Reichsparteitag veranſtaltet 
wird. Ort und Zeitpunkt hat der Leiter der AO, Gau⸗ 
leiter Bohle, glücklich gewählt. Auf denkbar kleinſtem 
Raum ſammelt ſich hier alljährlich die Welt des Ausland⸗ 
deutſchtums zur Wiederſehensfeier und zur ernſten Arbeit. 
Hier richten ſich die Reichsdeutſchen jenſeits der Heimat: 
grenzen ſtets von neuem auf die Entwicklung aus, die Na⸗ 
tion und Staat unter der Führung Adolf Hitlers genom⸗ 
men haben. Ausklang und Höhepunkt aber ſind dann die 
Tage von Nürnberg mit ihrer einzigartigen Heerſchau 
deutſchen Wollens. f 

Erlangen hat auch in dieſem Jahr den Weichsdeutſchen 
im Auslande einen feſtlichen und würdigen 
Empfang bereitet. Von allen Häuſern, aus allen Fen⸗ 
ſtern wehen die Fahnen des neuen Deutſchland. Und 
wenn die Bevölkerung Berlins vor vier Wochen die Jugend 
der Welt mit wahrhaft olympiſcher Liebenswürdigkeit 
empfing, fo wurden hier die reichsdeutſchen Gäſte aus dem 
2 Ausland von der Einwohnerſchaft mit der brüderlichen 
Liebe und Herzlichkeit willkommen geheißen, die echte und 
ſchönſte Volksverbundenheit iſt. Es war keine Kleinigkeit, 
Tauſende von Tagungsteilnehmern unterzubringen und zu 
verſorgen. Wenn das auch diesmal ſo reibungslos gelang, 
ſo iſt ſicher in erſter Linie der Bevölkerung Erlangens zu 
danken, die ſich für alle Anforderungen und Bedürfniſſe der 
Auslandorganiſation bereitwillig zur Verfügung ſtellte. 

ie ganze Stadt iſt fröhlich bemüht, den Brüdern und 
Schweſtern aus dem Ausland Heimat zu ſein. Und damit 
iſt im Grunde eigentlich der Erfolg der Tagung ſchon an 
ihrem Beginn geſichert. ; 


Gauleiter Bohle an feine Kameraden. 

Gauleiter Bohle hat in ſeiner Anſprache in Erlangen 
an die eintreffenden Reichsdeutſchen im Ausland herz⸗ 
liche Grußworte gerichtet. Der Zweck der Ta⸗ 
Lan wurde von dem Preſſeamtsleiter der Auslands⸗ 

rganiſation Beinhauer in einer Anſprache dahin um⸗ 

riſſen, daß die Tagung Führer und Gefolgſchaft der Aus⸗ 
Landorganiſation der NSDAP Gelegenheit geben ſollte, ſich 
einander perſönlich näher zu kommen und einen Meinungs⸗ 


trägern der ganzen Welt ſicherzuſtellen. Dieſer lebendige 
Konnex ſoll eine unfruchtbare Arbeit vom grünen Tiſch 
verhindern. Gemäß den Grundſätzen des Nationalſozialis⸗ 
mus erfaſſe auch die Auslandarbeit den ganzen deutſchen 
Menſchen. 


Die Gebote an die Reichsdeutſchen im Ausland. 


Im Ausland wird oft die Anſicht vertreten, daß die 
Auslandorganiſation der NSDAP fih in die Politik der 
einzelnen Länder einmiſche, ja auf ſie Einfluß zu nehmen 
verſuchc, und daß dabei die Parteigenoſſen mit allen Mit- 
teln beſtrebt ſein müßten, auf jede Art und Weiſe dieſes 
Ziel zu erreichen. Dieſer falſchen Behauptung ſtehen die 
zehn Gebote gegenüber, die die Auslandorganiſation für die 
Reichsdeutſchen im Auslande aufgeſtellt hat. Deren 
erſtes lautet: „Befolge die Geſetze des Landes, 
deſſen Gaſt du biſt!“ und das zweite: „Die Politik 
deines Gaſtlandes laſſe deſſen Bewohner 

machen! Dich geht die innere Politik eines fremden 

Landes nichts an! Miſche dich nicht in dieſe, auch nicht 
pbeſprächsweiſe!“ In dieſen Punkten heißt es dann weiter: 

V Bekenne dich ſtets und allerall als Parteigenoſſe, mache 
% dem neuen Deutſchland Ehre, ſieh in jedem Deutſchen 

draußen deinen Volksgenoſſen und hilf ihm, ſei nicht nur 

Mitglied, ſondern auch Mitkämpfer, ſchließe dich deinen 

Parteigenoſſen an!“ Dieſe Programmpunkte umreißen 

wohl zur Genüge die im Sinn und im Geiſt des Friedens 

geleiſtete nationalſozialiſtiſche Arbeit für die Reichsdeutſchen 
im Auslande. a. 
U Die Tagung der slandorganiſation der NSDAP in 
Erlangen vereinigt her der Nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchen Arbeitspartei unter den Reichsdeutſchen im 
Ausland. Nicht alle Reichsdeutſchen ſind Parteigenoſſen, und 
Noch weniger richtig wäre der Satz, daß etwa alle Ausland- 


erdrückende Mehrheit der Deutſchen im Auslande hat keinen 
reichsdeutſchen Paß! Das muß, um aus Bös willigkeit oder 
75 Unkenntnis geäußerte Mißdeutungen nichtdeutſcher Beobachter 
fernzuhalten, ausdrücklich betont werden. 5 
ni Die Volksdeutſchen in nichtdeutſchen Staaten, die 
nach der Verfaſſung aller Länder gleichberechtigte Staats⸗ 
bürger dieſer Länder ſind, nehmen ſelbſtverſtändlich auch an 
ren innenpolitiſchem Leben teil und ſollen dazu — ſofern es 
ſich nicht um rein fremdvölkiſche Dinge handelt — in Wort 
und Schrift Stellung nehmen. Sie haben ihre beſonderen 
politiſchen, kulturellen und wirtſchaftlichen Organiſationen, bei 
denen fait überall die reichsdeutſchen Volksgenoſſen kein Mit⸗ 
dLlieds recht erwerben können. Deshalb wurde den Reichs- 
5 deutſchen in aller Welt ihre beſondere Auslandorganiſation 
05 denehmigt, die in dieſen Tagen ihre große Heerſchau in Er⸗ 
gen hält. Aber auch dieſes Recht iſt allen Deutſchen, 
Bi + baden ſie nun einen reichsdeutſchen oder einen anderen Paß 
NG ſich tragen, ebenſo wie allen anderen Völkern der Welt zu⸗ 
alſtanden, daß ſie ſich nach Blut, Kultur und Lebensrichtung 
As ein Volk fühlen dürfen, auch wenn fie eine zweifache 
bie Mat haben, wodurch fie in allen Spannungen des Lebens 
1 eſonders daran erinnert werden, daß wir Deutſche wie alle 
ren Menſchen des Erdkreiſes „Wanderer zwiſchen zwei 
ten“ ſind. 


* 


austauſch des Gauleiters Bohle mit den politiſchen Hoheits⸗ 


1 deutſche die reichsdeutſche Staatsangehörigkeit beſitzen. Die 


GJaufrisch- 


sagt man das auch von Ihrer Haut? 


Natürliche Frische — immer ıst sie 
die Voraussetzung für eine wirk- 
lich schöne Haut. Bedenken Sie: 
durch schlechte Seife kann sie nur 
allzu leicht verloren gehen 
Erst cine gute Seife—Elida7 Blumen 
Seife — bringt jeder Schönheits- 
pflege den Erfolg! Ihr reicher, wei- 
cher Schaum holt aus den Poren alle 
Unreinheiten. Sie ist kosmetisch 
wirksam und so mild, Sie pflegt 
die Haut, erhält sie weich und zart. 


SIE SOLLTEN NICHT 
DARAUF VERZICHTEN! 


Weihe der deutſchen Schule Schöneck. 


Ein Feiertag beſonderer Art war der 2. September 1936 
für die evangeliſche Gemeinde Schöneck (Skarſzewy) im 
pommerelliſchen Kreiſe Berent und damit für die geſamte 
noch verhältnismäßig zahlreiche deutſche Bevölkerung der 


Umgegend. An dieſem Tage wurde die neue private 
Volksſchule mit deutſcher Unterrichts⸗ 


ſprache feierlich eröffnet. Das neue Schulgebäude an der 
Djirſchauer Chauſſee iſt ein einfacher Ziegelrohbau in ſchlich⸗ 
ten Formen; auf der kleinen Anhöhe neben den Bäumen 
der Landſtraße fügt er ſich mit ſeinen kräftigen Umweh⸗ 
rungs⸗ und Stützmauern aus heimiſchen Feldſteinen aufs 
glücklichſte in die Landſchaft ein. Es iſt in ſeiner Art den 
Häuſern und Kirchen der alten Stadt verwandt, die aus der 
Nähe herübergrüßt. Das Innere birgt zwei Klaſſen, ein 
Lehrerzimmer zugleich als Schulkanzlei und Sammlungs⸗ 
raum; dazu eine geräumige Halle, groß genug, um nach den 
Vorſchriften für Schulbauten den Kindern bei ſchlechtem 
Wetter einen Aufenthaltsraum zu bieten. In das Dach⸗ 
geſchoß ſind Wohnungen für einen verheirateten und einen 
unverheirateten Lehrer eingebaut. 

Iſt ſo jeder Kubikmeter, den die Wände nur einſchließen, 
zu nutzbarem Raum verwandt, ſo überraſcht noch mehr die 
Eigenart der Einrichtung: Die Klaſſen ſind hell, licht und 
ſonnig, die Gegenſtände aus Naturholz ordnen ſich wie not⸗ 
wendig und ſelbſtverſtändlich an ihrer Stelle ein; die Halle 
iſt mit ihren ſchlichten Rohziegelwänden durch ein einfaches 
aber ſchön gemaltes Spruchband faſt zu einem würdigen 
Gemeinſchaftsraum geſteigert. a 

Wie Weihe des neuen Hauſes begann mit einem 
Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche in Schöneck; 
das Gotteshaus war gefüllt wie ſelten. Die eindrucksvolle 
Predigt des Ortspfarrers Draheim würdigte den Tag 
als Anlaß zu Dank und Freude und als Aufforderung zur 
Selbſtbeſinnung und zur Betätigung echter Gemeinſchaft. 
Der Geiſtliche ſprach zur Gemeinde eindringlich vom Wert 
der chriſtlichen Erziehung für Schule und Jugend. 

In der Weiheſtunde im Schulgebäude ſelbſt, das kaum 
die Gäſte faſſen konnte, begrüßten nach der feierlichen 
Schlüſſelübergabe acht Kinder in paſſenden Verſen als erſte 
die Anweſenden; dann hieß der Delegat der evangeliſchen 
Kirchengemeinde, Herr Kluge, die Gäſte, unter denen ſich 
auch Vertreter der Stadtverwaltung befanden, herzlich will⸗ 
kommen. In polniſcher Sprache dankte er den Behörden 
für die Bewilligung der Schule und legte dann dar, warum 
es notwendig wurde, daß die Kirchengemeinde die Schule er⸗ 
richtete und als Träger in ihre Obhut genommen habe. 


| 


Der Vorſitzende des Schulausſchuſſes, Herr Fuchs, er⸗ 
innerte an die ſchwierige Baugeſchichte; wie die Vorarbei⸗ 
ten und Verhandlungen ſchon 1932 begannen, wie Kirchen⸗ 
gemeinde, Guſtav⸗Adolf⸗-Verein und der Deutſche Schul⸗ 
verein in Polen das Baugeld zuſammenbrachten, wie dann 
im Sommer 1935 das Haus zwar ſchon gebrauchsfertig da⸗ 
ſtand, die Formalitäten bei den zur Eröffnung nötigen 
Genehmigungen aber bis in den Anfang des Schuljahres 
1935/36 hineinführten und damit den wirklichen Beginn um 
ein weiteres Jahr bis heute verſchoben. 

Die Wünſche des Konſiſtoriums überbrachte im Auftrag 


der Ephorus des Kirchenkreiſes Dirſchau Superintendent 


Lie. Schubert die der Nachbar⸗ 
gemeinde Swaroſchin. Für den Deutſchen Schulverein in 
Polen wies Oberſtudiendirektor Dr. Schönbeck auf den 
Ernſt der Stunde hin: wie die deutſche Gemeinde in Schöneck 
dadurch, daß ihr eine Schule mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache gewährt wurde, vor vielen anderen im Land henor- 
zugt ſei, wie auch dieſes Werk nur habe vollendet werden 
können durch die aufopfernden aus dem Bewußtſein der Ge: 
meinſchaft fließenden Spenden der Deutſchen in aller Welt. 
Er nannte es glücklich, daß es erlaubt ſei, von den Ergebniſſen 
ſolcher Volksgemeinſchaft offen und dankbar zu ſprechen, 
und ſprach den Wunſch aus, daß die neue Schule vor Be- 
hörden und Bevölkerung ſich als eine Stätte echter Er⸗ 
ziehungsarbeit erweiſen und daß dieſe Arbeit dazu bei⸗ 
tragen möge, die Erkenntnis zu fördern, daß Bürger, die 
für ideale Güter große Opfer zu bringen fähig ſind, nicht zu 
den ſchlechten Gliedern des Staates gehören. Er ſchloß mit 
der Mahnung an die Deutſchen in Schöneck das ihnen an⸗ 
vertraute Gut als Treuhänder der deutſchen Geſamtheit in 
Eintracht zu verwalten. 

Nachdem die deutſchen Nachbarſchulen durch den Schul⸗ 


Harhauſen, Pfarrer 


leiter von Konitz ſich den Grüßenden angeſchloſſen hatten, 


ſprach der neue Leiter, Lehrer Kunz, eindringlich von der 
Aufgabe, die für Lehrer, Leiter, Kinder und Eltern durch 
die neue Schule und Schulgemeinſchaft entſtünde. 

Auch wir wünſchen der Schulgemeinde Schöneck eine 
reich geſegnete und glückliche Geſchichte. Die deutſche Offent⸗ 
lichkeit mag die ernſte Freude über ihren Erfolg um ſo 
mehr würdigen, wenn wir daran erinnern, daß ſeit dem 
neuen Schulgeſetz (1932) zwar 20 deutſche Privat⸗ 
ſchulen behördlich geſchloſſen wurden, aber in 
der gleichen Zeit neben Dirſchau und Konitz, die ihren 
Unterricht wieder beginnen durften, nur 6 Schulen neu 
eröffnet worden ſind. ü 


Ausländiſche Diplomaten 


als Gäſte des Führers auf dem Reichsparteitage. f 


Aus Berlin meldet DNB: 


Der Führer und Reichskanzler hat auch in dieſem Jahre 
die Chefs der ausländiſchen Miſſionen in Berlin als ſeine 
perſönlichen Gäſte zur Teilnahme am Reichsparteitag 
in Nürnberg eingeladen. f f 

Ihr Erſcheinen haben zugeſagt: die Botſchafter der Tür⸗ 
kei, von Polen, Japan, Italien, Chile, China und Brafilien; 
die Geſandten von Schweden, Bolivien, Agypten, Peru, Ru⸗ 
mänien, Argentinien, Griechenland, des iriſchen Freiſtaats, 
von Finnland, Portugal, Columbien, Uruguay, der Union von 
Südafrika, Cuba, Yuan, Irak, Lettland, Aphganiſtan, Jugo⸗ 
ſlawien, Ungarn, Nicaragua, der Dominikaniſchen Republik, 
ſowie die Geſchäftsträger von Guatemala, Panama, Equador, 
Eſtland, Venezuela, Litauen, Dänemark, der Tſchechoſlowakei, 
Mexiko, der Schweiz und von Sſterreich. . lg 

De nDiplomaten wird ein Shlafwagen-Sonder- 
zug zur Verfügung geſtellt, der ſie am Dienstag, dem 8. d. 
M., früh nach Nürnberg führen wird, wo fie bereits am 


frühen Nachmittag eintreffen, um an den größeren Veranſtal⸗ 


tungen des Reichsparteitages teilzunehmen. Während der An⸗ 


weſenheit in Nürnberg ſind verſchiedene Ausflüge für die 
Herren des Diplomatiſchen Korps im Programm vorgeſehen, 
u. a. wird ein Tagesausflug nach Oberbayern erfolgen. Der 
Sonderzug trifft am 15. d. M., morgens wieder in Berlin ein. 


Auf der Reiſe werden die Diplomaten von dem Chef des 
Protokolls, Geſandten von Bülow⸗Schwandte und Le⸗ 
gationsſekretär von Reichert, ſowie von einer aus ſprach⸗ 
kundigen SS⸗Männern beſtehenden Mannſchaft begleitet 
werden. 

Zum Kommandanten des Sonderzuges iſt SS-Brigade- 
führer von Maſſow beſtimmt worden, dem Reichshaupt⸗ 
ſtellenleiter von June aus der Privatkanzlei des Führers 
zugeteilt worden iſt. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Neftanrant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 206 


Vullſchastache Andi. 


Der Schiffsverkehr im Hafen von Danzig im Auguſt. 


Im Seehafen von Danzig ſind im Laufe des Monats Auguſt 
528 Schiffe, davon 524 Dampfer mit zuſammen 324 221 NRT ein 
gelaufen und 523 Schiffe mit zuſammen 324 872 NRT ausgelaufen. 
Gegenüber dem Juli iſt im Eingang eine Zunahme um 5 Fahr⸗ 
zeuge mit 32 806 NAT, und um 10 Schiffe mit 31.326 NRT im 
Ausgang zu verzeichnen. Im Vergleich zum Auguſt vorigen 
Jahres iſt die Zahl der eingelaufenen Schiffe um 89 und 72474 
NR T, und die der ausgelaufenen um 65 und 78 665 NAT größer. 
Die rein zahlenmäßige Steigerung des Verkehrs im Auguſt gegen⸗ 
über Juli hat jedoch im Eingang keine Zunahme des Warenver- 
kehrs zur Folge gehabt. Im Gegenteil, die ausgenutzte Tonnage 
hat im Vergleich zum Vormonat abgenommen, während die Zahl 
der nur mit Ballaſt oder leer eingelaufenen Schiffe weiter geſtiegen 
iſt. Von den 524 eingelaufenen Dampfern haben nur 173 Ladung 
gebracht. Von den ausgehenden Schiffen ſind dagegen nur 27 mit 
Ballaſt oder leer ausgelaufen. Infolge der Sturmtage im Auguſt 
iſt die Zahl der Nothäfener beſonders groß; ſie betrug 59 mit 
45 004 NRT. Was die Nationalität der im Auguſt im Danziger 
Hafen ein⸗ und ausgegangenen Schiffe anbetrifft, ſo ſteht Deutſch⸗ 
land mit 173 Schiffen im Eingang und 179 im Ausgang an erſter 
Stelle. Es folgen Dänemark mit 106 eingelaufenen und 102 aus⸗ 
gelaufenen, Schweden mit 84 eingelaufenen und 82 ausgelaufenen 
Schiffen. Mit einer geringeren Zahl folgen Norwegen, Polen, 
Holland, England, Finnland, Eſtland uſw. Die Danziger Flagge 
wehte auf 7 Schiffen. 


1936 


In den erſten 8 Monaten des Jahres 1996 ſteigerte ſich im 
Vergleich zur ſelben Zeit des Vorfahres die Zahl der eingelaufe⸗ 
nen Schiffe um 521 mit 231 760 NRT, und die der ausgelaufenen 
Schiffe um 474 mit 215 654 NRT. 


Hgeſſerung der ne 
in der polniſchen Stein» und Erdinduſtrie. 


Im Zuſammenhang mit der geſteigerten Bautätigkeit, ſowie 
den in Angriff genommenen Inveſtitionsbauten iſt in den erſten 
7 Monaten d. J. eine Steigerung der Produktion wie auch des 
Abſatzes von Erzeugniſſen der Induſtrie der Steine und Erden in 
Polen zu verzeichnen. Es wurden erzeugt: Es wurden erzeugt: 
Tiſchfayence 4813 Tonnen im Werte von 2,61 Millionen Zloty (in 
den erſten 7 Monaten des Jahres 1935 4 766 Tonnen im Werte von 

2,7 Millionen Zloty), Fayence für ſanitäre Anlagen 956 Tonnen 
im Werte von 1,14 Millionen Zloty (921 Tonnen — 1,04 Millionen 
Zloty), Steingutröhren und Platten 5 016 Tonnen im Werte von 
1,73 Millionen Zloty (4 450 Tonnen — 1,69 Millionen Zloty), Stein⸗ 
gutgeſchirr 953 Tonnen im Werte von 0,31 Millionen Zloty (1169 
Tonnen — 0,31 Millionen Zkoty), Chamottſteine, Flieſen uſw. 
43 475 Tonnen im Werte von 4,39 Millionen Zkoty (42 281 Tonnen 
— 4,72 Millionen Zloty), Dinasſteine uni Flieſen 10 024 Tonnen 
im Werte von 1,47 Tillionen Zkoty (9693 — 1,51 Millionen Zloty), 
Portlandzement 571 493 Tonnen (395 496 Tonnen). 


Der Abſatz der Erzeugniſſe dieſes Induſtriezweiges entwickelte 
ſich wie folgt: Tiſchfayence 4930 Tonnen im Werte ron 2,67 Mil⸗ 
lionen Zloty (4 446 Tonnen — 2,56 Millionen Zloty), Fayence für 
ſanitäre Anlagen 982 Tonnen im Werte von 1,17 Millionen Zloty 
2820 Tonnen — 0,93 Millllionen Zloty), Steingutröhren und Flie⸗ 
fen 5676 Tonnen im Werte von 1,94 Millionen Zloty (4 600 Tonnen 
1,71 Millionen Zloty), Steingutgeſchirr 1308 Tonnen im Werte von 
0,42 Millionen Zloty (1408 Tonnen — 0,37 Millionen Zloty), Cha⸗ 
mottſteine, Flieſen uſw. 44133 Tonnen im Werte von 4,45 Millio⸗ 
nen Zloty (37369 Tonnen — 4,18 Millionen Zloty), Dinasſteine, 
Flieſen uſw. 9854 Tonnen im Werte von 1,45 Million i Zloty 
(8648 Tonnen — 1,17 Lillionen Zloty) und Portlandzement 
571 808 Tonnen (415 678 Tonnen). 


Errichtung von Arbeitskammern in Polen geplant? 


J letzter Zeit find wiederholt Gerüchte darüber aufgetaucht, 
dab die Polniſche Regierung die Abſicht habe, Arbeitskammern zu 
errichten. In politiſchen Kreiſen wird jetzt davon geſprochen, daß 
ein entſprechender Geſetzentwurf, der die Errichtung von 10 Ar⸗ 
beitskammern vorſieht, auf der Tagesordnung der nächſten Seſſion 
des Parlaments ſich befinden wird. Nach dem Geſetzentwurf ſollen 
in den Arbettskammern die Vertreter der Kopf⸗ und Handarbeiter, 
und zwar organiſierte, als auch nicht organiſierte, Sitz und Stimme 
haben. Zu dem Aufgabenkreis der Arbeitskammern ſollen u. a. 
die beratende Stellungnahme in ſozialen Fragen gehören. 


Die eingefrorenen Forderungen Polens in Braſilien ſollen, 
mie die Polniſche Geſandtſchaft in Rio de Janeiro mitteilt, in 
den nächſten Monaten auf dem Wege des Bartransfers- beglichen 
werden. Die Forderungen ſtammen aus den Jahren 1992—1934, 
wo in Braſilien Deviſenbeſchränkungen galten. Seit dieſer Zeit 
iſt die Bezahlung für polniſche Waren ohne Einſchränkungen er⸗ 
folgt. 


China in Polen als Käufer von Lokomotiven und Wagen d 
Nach volniſchen Preſſemeldungen fol der chineſiſche Geſandte in 
Warſchau bei ſeinem wiederholten Beſuch der Marſchauer Metall⸗ 
Induſtrie⸗Ausſtellung geäußert haben, die Chineſiſche Regierung 
beabſichtige, in Polen Lokomotiven und Eiſenbahnwagen anzu⸗ 
kaufen. 


Polniſches Salz u Kamerun? Im Jahre 1935 wurde nach 
dem unter franzöſiſcher Mandatsverwaltung ſtehenden ehemals 
deutſchen Schutzgebiet Kamerun 05888 Doppelzentner Salz einge⸗ 
führt, davon aus Deutſchland 36 138 Doppelzentner. Die verlau⸗ 
tet beſteht für die polniiche Salzmonopolverwaltung die Möglichkeit, 
Salz ne) Kamerun auszuführen und diesbezüglich Verhandlun⸗ 
gen ſollen bereits im Gange ſein. 
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Firmennachrichten. 

„Thorn, Zwangsverſtelgerung des in Koſtbar 
(Kozibör) belegenen und im Grundbuch Koſtbar, Blatt 36, auf 
den Namen des Karl Rahn und ſeiner Ehefrau Jadwiga, geb. 
Janz, eingetragenen Grundſtücks von 16,14,68 Hektar Ackerland, 
mit Wohn: und Wirtſchaftsgebäuden nebit Obſtgarten, am 2. Or⸗ 
tober 1936, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 33. Schätzungspreis 
15 0 Zloty. 


Der Abſchluß der Leipziger Herbſtmeſſe. 


Weiterer Aufſchwung auf der ganzen Linie. — Zufriedenſtellende Geſchäftsbilanz in allen Branchen. 
Die Vertretung Polens. 
(Von unſerem nach Leipzig entſandten Dr. S.⸗Meſſe⸗Sonder⸗Berichterſtatter.) 


Dem Beſucher der diesjährigen Leipziger Herbſtmeſſe ſpringt 
die ſtarke Aufwärtsentwicklung, die dieſe Veranſtaltung genommen 
hat, ſofort in die Augen. Bevor man noch die einzelnen Hallen 
und Stände aufſucht, gewinnt man den Eindruck, daß die Herbſt⸗ 
meſſe 1936 im Umfang die Veranſtaltung des vorigen Jahres weit 
übertrifft. überall große Scharen von Käufern, die eilig die 
Straßen paſſteren, um noch am gleichen Tage die Geſchäfte abzu⸗ 
wickeln. Aus den Geſprächen der Beſucher erkennt man, daß es 
ſich diesmal um wirkliche Intereſſenten. nicht aber um ſogenannte 
z Seh⸗Leute“ handelt, denen man in den früheren Jahren noch oft 
begegnete. Betritt man vollends das Meſſegelände, ſo merkt man 
ſofort, daß die Leipziger Herbſtmeſſe diesmal neue Rekorde in 
Ausſtellern, Beſuchern, vor allem aber im Ausmaß der Aus⸗ 
ſtelungs fläche, geſchlagen hat. Dieſe Annahme findet man beſtätigt, 
wenn man einen Blick auf die ſtatiſtiſchen Bekanntmachungen des 
Meſſeamts wirft, aus denen hervorgeht, daß ſich 5148 Ausſteller 
eingeſtellt haben (nenenüber 4989 im Vorfahr), daß die Aus⸗ 
ſtellungsfläche eine Zunahme um 4000 m? auf 79000 m? erfahren 
hat, und daß ca. 6000 ausländiſche Einkäufer ſich veranlaßt geſehen 
haben, nach Leipzia zu kommen, um ihren Bedarf einzudecken. 


Die Herbſtmeſſe iſt ſchon trabittonell mehr für den Binnen⸗ 
markt beſtimmt, während die Frühfahrsveranſtaltungen mehr mit 
dem Ausland rechnen. Dies rührt davon her, daß die gewaltige 
Techniſche Schau, die größte in ihrer Art in allen fünf Erdteilen, 
die im Frühjahr veranſtaltet wird, für die ganze an den Fort⸗ 
ſchritten der Technik intereſſierte Welt eine Attraktion bildet. Im 
Herbſt wird die große Techniſche Meſſe nicht abgehalten, wo⸗ 
gegen mehr der reine Warenmarkt, alſo vorwiegend Konſumartikel, 
in den Vordergrund tritt, an dem in erſter Linie die inlän⸗ 
diſche Kaufmannſchaft, insbeſondere in Hinblick auf Weihnachts⸗ 
eindeckungen, intereſſiert iſt. Trotzdem hat auch die Herbſtmeſſe 
ihren internationalen Charakter beibe lten, der in der Beteili⸗ 
gung von 15 Staaten zum Ausdruck kam. Natürlich ſtellten das 
größte Ausſteller⸗Kontingent die Nachbarländer, wie die Tſchecho⸗ 
ſlowakei (111), Sſterreich (92) — aber auch das fernere Ausland 
und vor allem die überſeeiſchen Staaten waren repräſentativ ver⸗ 
treten. Die ungeſchwächte Beteiligung des Auslandes trotz der 
zahlreichen Erſchwerniſſe im internationalen Handel ſtellt das Ur⸗ 
teil der maßgebenden Handelsſtaaten über Leipzig in das richtige 
Licht: man erblickt in dieſem Weltmarkt, der ſich in einer einzigen 
Stadt konzentriert, ein geeignetes Mittel, aus der wirtſchaftlichen 
Abſperrung endlich herauszukommen und die chineſiſchen Mauern, 
die ſich heute noch immer zwiſchen den einzelnen Staaten auf⸗ 
türmen, niederzureißen. 2 


Die Herbſtmeſſe 3 diesmal eine umfaſſende und geſchloſſene 
Schau aller Branchen und Warengruppen, die in einer derartigen 
Vielfältigkeit noch niemals vertreten waren. Die traditionellen 
Branchen, die ſich auf der Leipziger Herbſtmeſſe jahrein und fahr⸗ 
aus zeigen, haben diesmal an Umfang und Reichhaltigkeit der 
Muſter eine ganz beſondere Steigerung erfahren. Dies gilt ſo⸗ 
wohl für die Gruppen Hausrat, als auch für Leder, Schmuck, 
Galanteriewaren, für Spielwaren, Muſikinſtrumente, Sportartikel 
und Automaten, ſowie für Erzeugniſſe der Papierverarbeitung, 
des Bureaubedarfs und der Werbung. Die Textil⸗ und Beklei⸗ 
dungsmeſſe hat ihren, neuen Höchſtſtand erreicht. Die belegte 
Fläche iſt auf 6300 m? angewachſen und übertrifft die Frühjahrs⸗ 


c 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polfti“ für den 5. September auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

18 ch Zinsſatz der Bank Volſti beträgt 5¼, der Lombard⸗ 
705 
en 80 . Jeg cg Nene. * mn 


r went — „ 
— udapeſt —, Bula ig .. 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, —— — Holland 360,80, 361,52 — 360,08, 
Japan —, Ronftantinapel — —. . Ropenbhagen 119,45, 119,74 — 28, 16. 
2 26.76 Ware 26.69, 32 5,31 32¼ 

8290 — 202 Nee 05 2 35,05", 19808. 150 Kar 
Eh 45 17430 17487 — 47256 "Sind ee An 

w = — — 

Wien —.— 99,20 — 98,80, Italien ——, 4200 — 4 1.80. 


Berlin, 4. September. leg 3 
London 12. 5812,56 Holland 168,90—169. 1 en 62.97 bis 
63,09, Schweden 64. 6064.72, Belgien 4204412 Italien 19,57 bis 
19,61, Frankreich 16, 408 15, Schweiz 81. Lara 23, Prag 10.27 bis 


10,29, Wien 48,95—49,05, Danzig 46.8046, 90, WW. arſchau —.— 

Die Bank Polti 8 deute für: 1 Dollar, aroke Scheine 
5,29 31. 115 kanad. 5 2 Kanada —— 55 1e Sterling 
26,69 If., 00 Schweizer Frank 172.70 1. 13 8 Be 
34, 37. 10100 deutſche N ee 1 ch 


in Solo 19. 70 


100 nanalger Gulden 99,80 
69 8 5 Gulden 359,80 


ch. Schillinge 98,00 3 
belgiſch Belgas 89,60 a, Aa Ae 2 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
4. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: F 
Weizen 1 . 2. 50—21 75 Le 84.00-87.00 
Roggen alk ee an : 59.00—65.00 


Roggen, neu, geſ. tr. 14.50--14.75° gelbe Lupinen 1 
Braugerite, . 19.00 — 20.00 bf e L en ; 
Einbeitsgerfte . 17.50-18.50 . — 55 lg 

7 


8 3 25 


Hafer 450-470 /. 13.25—14.00 Inkernatklee 1 40850 
Stand . 12*ͤ — Ace 5 
„ S 8 
3 we = ee. 
Roggenmehl!“ 31.00-34.00 
1 50°, 22.75—23.00 Difforinerbfen‘ 2. 221.00 24.00 
0-65 ¼ 21.75—22,25 | fFolgererbien ; : 23.00-25.00 
Rogaenmeh u lee, gelb, 
50-65%, 16.50-17.50 ohne Schalen En 


Hoga,-Ragm, 65 ¼ 15.00-16.00 Wider en 1 


un l ; —.— 
, 36.00-37.75 Weszengtoh. lose 1.40—1.65 
5 Ale, 35.25—35. Weizenſtroh, gepr. 1.90—2.15 
„ B0-55% 34.25—34.75 Koggenſtrog Iofe ; 1.50—1.75 
75 —60 3.75—34.25 Ronnenit 5. ne gepr. 2.25—2.50 
„ 00-65% 32.75—33.25 1.75—2,00 
„ 420-55 % 32.00-32.50 ate che epreßt 2.25—2.50 
„ 820-65 % 31.50—32.0 eritenitro ; 1.40—1,65 
„ D45-65%, 29.00—29,50 8 u 1.90—2,15 
„ F55-65 % 24.75—25.25 loſe . . 3.85—4.35 
„ 860-65% 23.25—23.75 eu, genfeft ; ; 4.50—5.00 
IIIA 65-10 / 21.25 — 21.75 eheu Ioie ; i 4.75—5.25 
B 70-75% 19.25—19.75 Re ch, rent 5.75 —6.25 
N wenge . 10.00—10,50 .. 17.50—17.75 
Meizentleie,mittelg. 9.75—10.50 — 5 — =. . 18.75-14.00 
Weizenkleie (grob) 12 er 25 | Sonnenblumen» 


Geritentleie . 11.25—12.50 kuchen 42—43% ; 
Winterraps ; ; , 22.00 —35. 00 Sofaſchro t —— 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 2659 to, davon 758 to Roggen, 
439 to Weizen, 638 to Gerſte, 70 to Hafer. 


Marſchau, 4. September. Getreide, Ne und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide. und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
e Warſchau: Einheitsweizen 22,50—23,00, Sammelweizen 

22,50, Roggen | 14 ‚25—14,50, Roggen I] 11400 14.25, Einheits⸗ 
hafer 14.50—15, 00, Sammelhajer 14,00—14,50, 


Mahlgerſte 17,25--17,50. Grü 091 18801075 So edelsten 18 00 
ahlg 2 ww e eiſefelderbſen 
bis 19,00, Viktoriaerbſen 0028,00. Wi 1 Peluſchken 


—,—, Dopp. ger. Geradella ——, blaue Lupinen 10,00—10,50, 
ge eibe e 12.50— 13.00, Winterraps 38,00 —39,00, Winterrübſen 
6.50—37, 50 Sommerrübien——, Leinfſamen 32.00 33.00 00, roh. Rotklee 
ohne e aer er) Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% 
er) —,—, roher Weißklee 80—100, ray 10 55 Flachsſeide 

e t te blauer Mohn 65 00 
6.20% ab 690 A b. 450 360020 65 0. en 35,00, 


5 


13 
N 
N 
Rogg 
d) 
Safe: fer. 
N 
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meſſe um rund 400 m. Bemerkenswert ift, daß auf der e 
und Bekleidungsmeſſe diesmal wieder die Pelzkonfektion du 
beachtliche Gruppen vertreten iſt. In faft allen Abteilungen tre —— 
handwerkliche Kollektiv⸗Ausſtellungen auf. Das deutſche iger 
werk ſchaltet fih immer mehr in den Exportmarkt der Sa 

Meile ein. Seine auten Leiſtungen finden bei allen Aus lan 
beſuchern reges Intereſſe. 

Die Baumeſſe, die diesmal ausgezeichnet beſchickt iſt, ſteht Fi 
Mittelpunkt der Veranſtaltung. Die Haupthalle 19 iſt bis en 
letzten Platz belegt. Beſondere Beachtung findet die Ausſte chu 
„Aus dem deutſchen Siedlungswerk“ in Halle 18, ſowie „Luftſ 
durch Stahl“ in der Halle Stahlbau. 


Die größten baulichen Aufgaben ſtellt zurzeit in Deutihland 
der Wohnungsbau und auf ihn iſt die Leipziger Baumeſſe in 2 
Linie abgeſtellt. Dieſe Sonderveranſtaltung verfolgt neben z r 
geſchäftlichen Zwecken auch noch höhere kulturelle Ziele, die 17 
mehr in den Vordergrund treten. Es zeigt ſich, daß, die pt 
ſtellung von Baubedarf und Bauzubehör ſowohl nach der äſth 755 
ſchen Seite, wie auch auf dem Gebiet der Volksgeſundheit we = 
voll ſte Anregungen zu geben vermag. Die durch die Meſſe 5 
botenen baukulturellen Möglichkeiten werden durch eine Reihe an“ 
Sonderveranſtaltungen, wie „Kunſt und Kunſthandwerk am Wen 
und andere mehr nachdrücklich unterſtrichen. Die Baumeſſe ze ſe 
alle für das moderne Bauweſen in Frage kommenden Weuſtan⸗ 
und Bauzubehöre und bringt diesmal beſonders wertvolle — 
regungen für den Bauſchutz: die verſchiedenſten Iſoliermittel acer 
Feuchtigkeit, Wärme und Kälte ſowie Verſchmutzung werden hi 
vorgeführt. 

Die Bilanz der Herbſtmeſſe muß als durchaus bl 
freulich angeſprochen werden. Alle Branchen berichten, daß ſow h* 
das Inlandgeſchäft gut war und darüber hinaus größere Tran y 
aktionen mit dem Auslande zuſtande kamen. Das Auslandinte er 
wendete ſich in erſter Linie dem Schmuckwarenfach, den Papi 1 
ſchreibwaren, dem Kunſthandwerk, den Beleuchtungskörpern u 5 
dem Haus» und Küchengerätefſach zu. — Beſonders kleine Haus 
haltmaſchinen und Spezialgeräte waren von den ausländische 
Käufern gefragt. In Glas- und Porzellanwaren wurden 9 
Abſätze erzielt und neue Verbindungen mit dem Auslande a 
geknüpft. Als einzige Branche hat die Sportartikelmeſſe über 2 
ringes Auslandgeſchäft geklagt. Große Umſätze werden von = 
Baumeſſe gemeldet. die diesmal umfangreiche Verkäufe in de 
verſchiedenſten Baumaterialien tätigen konnte. 


Polen hat ſich diesmal weniger als Ausſteller, denn 105 
Käufer beteiligt. Aus Warſchau, Lodz, Poſen und Polnisch, 
Schleſten waren Kaufleute erschienen, die einerſeits die Neuheite 
ſtudierten, andererſeits aber auch verſchiedene Käufe tätinten. ur 
Mittelpunkt des polniſchen Intereſſes ſtand die Bau meſſe. was = 
in der Natur der Sache liegt, da Baufragen ſpeziell in Polen 5 
den wichtigſten noch zu löſenden ſozial⸗wirtſchaftlichen Probleme 
gehören. Der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag hat jedenfalls «is 
weniaſtens beſcheidene Möglichkeit zum Abſchluß von Geſchäfte 
geboten, die von den polnifhen Beſuchern weitgehendſt ausgenutzt 
wurde. Das Leipziger Meſſeamt plant zur FfFrühfahrsmeſſe 1175 
polniſchen Nachbarn ſtärker heranzuziehen, wie ihm dies hinſichtlie 
Oſterreichs und der Tſchechoflowakei ſchon vor Jahren . Een a er er 


0.60 ¼ 33,00—34,00. D 0-65°% 32,00—33,00, IA 20-55°%, 31,00-32,09 
B 20-65%, 29.00-31.00, D 48-68. 26,00— 27.00, P 55-65“ 25.00 26.00 
G 60-65%, 24,00—25,00, 5694 50 0789 4 0-30 / 2 
cee 10-50 ½ 23.50 — 24.50, 0-65°%, 2280—24.80 U 50-65, 
18,00—18,50, Roggenſchrotmehl 0-95%,, 18,00— 18,50, Noggenſchrot⸗ 
Nachmehl 65 / 13.00— 13,50. grobe — 11.50 —12.00, mittel 
10, Di 00, fein 1 10,50—11,00, a eie 9,25— 9,75, Leinkuchen 16,1 
bis 17.25, Rapskuchen 13,75—14,25 Sonnenblumentuchen Ei. 
Sola⸗Schrot ——, Speiſekartoffeln ——. 


Umſätze 3313 to, davon 1290 to Roggen. Tendenz: ruhig. 
Amtfihe Ber Biden der Bromberger Getreidenärle 


Auzgugme 10-09, 23.50-24.00 | Wicken 


25—23,50 
22.00-32.30 ee. ; 


vom5 ‚ Sentember, © zele lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo 1925 W u 
1 R 5 ee 1 f. h.), eizen . 
(128.1 f. h.), Braugerſte 709 g/. u rar a 685 el 
A . h.), Sammelgerſte 681 8. 7112 f. h), Hafer 451 
Transaltionspreife: 

Rogaen, neu 209 n i Lupinen — to —.— 
——— neu luſchken — to —.— 
oggen, neu a —.— Einheitsgerſte — to —.— 
oggen, neu — to —.— Sammelgerſte — to —— 

Stand. „Weizen — to —.— Syeiſekart. — to —.— 

oggenkleie — to —.— Sonnen» 
Weizenkleie, gr.— to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreise: 5 
neu : 14.75-15.00 Weizenkleie, grob 14.7 —17 

Standardrelzen "211282178 Gertent ee, 1 

a) S erſte 1 50 — 20.50 interras : 95.00-97.00 

b) Einheitsgerſte 7.50 —18.50 Nubien =: 33.00 —35. 

mes gig. 2517.50 | blauer Mohn 1 + 57.00-60.05 

„ 108.110 P. 16.50—17.00 Senf 7 5 er) 
aber.: . 13.00—14.00 | Feinſamen . 33.00—3 
Peluſchken, ; ; — 


enm. 0-50, 23 
n 


i 5 
8 


Roggenm. 150-65 18.50—19.25 iktoriaerbſen 
Oasen» 5 Bolgererbien P 22.00— 24. 
machen 0-95 % 18.25—19. 00 laue Lupinen 8 
über 65%), 17.25—18.25 gelbe Supinen —.— 
Welz.⸗Aus 1938/5 35.75—37.75 Meer enthülft — 


0-55° /. 34.00-35.00 e 8 


„  100-80% 33.25-34.25 »Notklee, unger. —.— 
„  1D0-65%, 32.25—33.25 Rotklee, gereinigt. 
0 A20-55¾ 30.25—31.25 Speisekartoffeln. Rot. > 
= 11B20-65°/, 29.75—80.75 engl. Rayaras, . 28.25 
„18455, 28.75-29.75 | Farkofſelffocken: . 1. 50-1855 
„ II545-65¼ 28.00-29.00 | Leinkuchen . . 18.00-1 4,50 
= 1IES5-60°/. 26 75—27.75 Napskuchen 14.0—1 . 
& 155865 23.75—24.25 Sonnenblumenkuch. 7.50 
11G60-65%/, 22.75—28.25 5 16.5017. 
Welzenſchrot⸗ Rotostuden - Klin. 


nachmehl 0957. 25.7526. 25 
W gelen flele fein. at: 25 oggenſtroh. gepr. 
eize 
Meizentleie. mittelg. 10.25—10.75 Net eheu, loſe. 
Trockenſchnitzel ——, Schwedenklee . 
Roggenmehl 60%, z. Lieferung nach Danzig —.— 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Hafer, Roggen ⸗ 
und Weizenmehl ruhig, Gerſten ſtetiger. Transaktionen zu andere 
Bedingungen: 


Sofaſchrot 22 — 
Roggenſtroh, lose 3 


to 
Roggen 799 to | Speiletartofjel, —to | Hafer 300 
Be Ben, 203 10 ae 10 Beiufchten ER 
0 aa n — to 
Sener 206 o blauer Mohn —to | Baumkernkuch. — t0 
b)Winter-e „ —io | Genf —to | Sonnenblumen . 
e) Sammel- „ 619 10 8 15 to ſchrot 210 
Roggenmehl 88 to —to | Bu weisen — to 
22220 51 fo Frockenſchnigel —to | Blaue Lupin. — 0 
erer fen BR er ais ie. — to 1 2 
elderbſen — to Kartoffe re 
; Holger eilen —to Rapskuchen 15 10 Leinkuchen 4 
oggenkleie 240 1 | Leinſamen 15 to] Wicken — to 
Weſzenkleie 30 to] Gemenge — to | Weißklee 


Geſamtangebot 2713 to. 


Poſener Butterpreiſe vom 4. September. (Beitgeie t dur 
Firmen: n Aal zelt Hoſpodarczy Cre 455 2 00 
Mleczarſtich.) En gros: ualität 2,45 Ztoty pro 5 
Verladeſtation, 2. Qualität 2 55 3. Qualität 2,25. N 5 
Butter an Wiederverkäufer: 1 Qualität —,— 310 * Kg. a Arne 
Polen. 2. Qualität —.—, Kleinverkaufspreiſe: 1 

2. Qualität —.— 3. Qualtät —.— Zloty pro Kg. 


